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in dem letzten Kriege ganz unſchätzbare Dienſte geleiſtet. 
Wenn wir nun auf der einen Seite wiſſen daß wir 
durch den vorgeſchlagenen Schritt uns der Gefahr aus⸗ 
ſetzen, den Beſtand eines glänzend bewährten Inſtituts 
zu gefährden, und wenn wir ſehen, daß die aus Feld⸗ 
jägern hervorgegangenen Oberförſter, wie die Erfahrung 
beweiſt, nicht ſchlechter ſind, als die im Civildienſt ber⸗ 
angebildeten, ſo müſſen wir uns doch eruſtlich bedenken 
eine Aenderung eintreten zu laſſen! — 3 Bern⸗ 
bardt: Der Reg.⸗Commiſſar hegt Zweifel daran, ob 
das Feldmeſſen dem zukünftigen Oberförfter mehr Nutzen 
bringen werde, als die militäriſche Dienſtleiſtung. Nun 
kann ich aber aus Erfahrung erklären, daß Tür ben 
Forſtmann neben feinem Beruf Nichts nöthiger iſt, als 
das Feldmeſſen und Kartenzeichnen. Der Regierungs⸗ 
commiſſar meint, daß bei Wegfall des Reizes, welchen 
der Courierdienſt durch den Beſuch großer Städte erhält, 
das Corps auf den Ausſterbeetat geſetzt werde. Da 
muß ich nun fagen, wenn es ſo beſchaffen ift, daß es 
lediglich hierdurch ſich aufrecht erhält, jo würde ich das 
Inſtitut überhaupt nicht für lebens fäbig halten. Aber 
jene Argumentation kann ich durchaus nicht als richtig 
anerkennen. Der Hauptgrund für mich gegen das 
Aufrechterhalten des Courierdienſtes iſt der, daß ich ihn 
für unwürdig halte für Leute in ſolcher Stellung. Es 
giebt noch geung gewiſſenhafte Leute, welche 
dazu verwendet werden können, und welche nicht 
dieſelbe wiſſenſchaftliche Bildung baben. — 
Abg. Graf Limburg⸗Stirum ſpricht ſich für die un⸗ 
veränderte Berbebaltung eines ſo trefflich im Kriege 
bewährten Inſtituts aus. — Oberforſtmeiſter Ulrici 
beſtreitet dem Abg. Bernhardt den Nutzen des Feld⸗ 
meſſens für den ſpeziellen Beruf des Forſtmanues. 
Nach feiner 23 jährigen Erfahrung in feiner Eigenſchaft 
als Examinator könne er nur Aa daß diejenigen, 
welche ſich einer ein⸗ oder zweijährigen Beſchäftigung 
als Feldmeſſer unterzogen hätten, durchaus nicht an 
geiſtiger Volubilität zugenommen hätten; dagegen er⸗ 
würben die Nfidiase ich durch ihre allgemeine Kenntniß 
eine gewiſſe Ueberſicht ihrer Verwaltung und gelangten 
deshalb in bedentenderem Maße zu höheren Stellen. — 
N wird die Debatte geſchloſſen und der Antrag 
atuſchka angenommen. : 
Es folgt die Berathung des Etats der Verwal⸗ 
irekten Steuern. Die Titel 1—5 des 


raphiſche ri i „augenblicklichen Finanzlage gegenüber der Aufhebung ordneter v. Schorlemer-Mft: Seit 6 Jahren 
wann 10 1815 ver Danger Zeitung. des Bernſteinregals nicht n zumal der Ectrag babe ich nun dem Haufe und der Regierung 


E a ür dieſelben lagen f 
kreiſe (Hameln), wo nach den erſten Nachrichten r Geſceben ade bisher fo ne 
die beiden Kandidaten, Spangenberg (freiconſ.) wie nichts. Die Calamität iſt in fortwährender Aus⸗ 
und v. Lenthe (Partic.) gleich viel Stimmen haben 
ſollten, ſind bei der amtlichen Feſtſtellung des 
Wahlreſultats für Spangenberg 9019, für v. Lenthe 
9017 St. ermittelt, fo daß erſterer gewählt iſt. 
Ferner ſind gewählt: im 9 Potsdamer Wahlkr.: 
Kaufmann Hermes (Fortſchr.) gegen Landrath a. D. 
v. Tſchirſchky (conf.); im 9. Frankfurter Wahlkr. 
(Cottbus) Staatsanwalt a. D. v. Bärenſprung 
ie ren Dr. Schacht (nat.⸗lib.); im 4. Frank⸗ 
furter Wahlkr. G. Struwe (nat. ⸗lib.) gegen Ober⸗ 
Staatsanwalt Wolff (conf.); im 9. Liegnitzer 
Wahlkr. (Görlitz) Dr. Grothe (nat.⸗lib.) gegen 
Geh. Oberjuſtizrath Harke (nat. ⸗lib.); im 9. ſächſiſchen 
me Ga in 0 ſochſiſ hen Lab tr Gegend wirklich ſchanerliche Verwüſtungen an Feldern, von allen Regierungen Berichte eingefordert, und follte 
(Döbeln) Kaufmann Walter (Fortſchr.) gegen 
Fabrikant Niethamer (nat.⸗lib); im 23. ſächſiſchen 
Wahlkr. (Plauen) Geh. Finanzrath Meuſel (conſ.) 
gegen Neiſſer (Sociald.); im 3. Mindener Wahlkr. ff 
5 1 s 5 8 4 
n l 1 ligten Oriſchaften ſich in der That nicht mehr Zu dieſem Etat liegt noch folgender Antrag des 
im 6. ſchlesw.⸗holſt. Wahlkr. Prof. Beſeler (nat. ernähren. zumal die Bewohner alle arm find 
lib.) Per Stöhr (Socialdemokrat). 

ien, 30. Januar. Wie der „Pol. Correſp.“ 
aus Athen vom geſtrigen Tage gemeldet wird, 
wurde der Marquis v. Salisbury während ſeiner 
Anweſenheit hierſelbſt vom Könige in Audienz 
empfangen und conferirte auch mit dem Miniſter⸗ 
präſidenten Comunduros Letzterer habe dem 


Es folgt der Etat der Forſtverwaltung. 8 


reicht, von deren Umfang Sie ſchwerlich einen Begriff Recht es abzuſchießen? — Finanzminiſter Camp⸗ 


complexe befinden, angemeſſen zu beſchäftigen.“ — Abg. 
Matuf chka: Das Verhältniß, in welchem das 


klaſſiftzirte Einkommen⸗ 
ſteuer 30,264,000 M., Kloſſenſteuer 41,390,000 M. und 


Conſul Monſon würden gleichfalls nach Cettinje 
e Friedensmif 
n. 


gfors, 30. Januar. Der finnländiſche 
27. d. M. eröffnet worden. Die 
der Treue 


deren 
bat no 


C e 

ſtrie 9 ea 
n 

ung des Wohlſtandes 


wer wieder in den Dienſt hineingewöhnen können. 


Einfü e i ehr⸗ 5 } 1 ya k ie j N i 
el er an der allgemeinen Wehr- eadlich den zahlreichen Pelitionen, die in Betreff ber Corps ſichert. Eine Verwendung im Courierdienſt ber Fade aaf, e 
yflicht erwähnt. Verſchiedenheit unſerer Lederzölle von denen des Aus⸗ günſtigt ab i ; 5 iffich ſchei ie bi 

i EINE das Haus gelangt ſind, Berückſchti „ günſtigt aber Sprachkenntuiſſe und Gewandheit des mir ganz unbegreiflich ſcheint, wie dieſelde ſich erhöhen 

i A durt landes an das Ha Niang „erüchſchligung ge.] Verkehrs im Auslande. Andererſeits erſcheint eine Ge. kann, wenn das Einkommen der Bürger immer mehr 

Pr. korduetentzaus. währt werden ſoll (Beiſall) — Abg. Bernhardt: legenbeit, die großen Hauptſtädte Europa's kennen zurückgeht. Ich wünſche dringend, daß das ganze Ver⸗ 

N 9. Sitzung vom 30. Januar 1877. Ich kaun mich in vielen Beziehungen deu Aus führungen zu lernen, an iehend i i ögen bie die I Mark ei ätzt wi be 

0 . ieten: Die andes enam „ anziehend genug, um Aſpiranten für) mögen bis auf die letzte Mark eingeſchätzt wird, aber 

; Obne Debatte genehmigt das Haus definitiv in des Vorredners anſchließen. Die Landesca amität in das Corps zu gewinnen. Es ‚at mindeſtens das geſchieht eben nicht überall, und es werden, wie 

i dritter Beratbung den Geſetz⸗Entwurf betreffend die Bezug auf das Schwarzwild ift unbeftreitbar vor⸗ zweifelhaft, ob letzterem Bedürfniß auch eine mir 8 will, die ultramontanen Cenſiten etwas 


daß die Beamten der vierten und fünften Naggklaſſe aber nicht. Der Erfolg aller bisherigen Verſuche hat des Friedens) dienlich ſein würde. Denn eine ſolche 
uſammengelegt werden, und daß auch den auf ihren eine kaum nennenswerthe Wirkung gehabt. Das relativ Beſchäftigung iſt anerkanntermaßen beſonders mühſam 
5 ntrag verſetzten Beamten die geſet liche Umzugsvergl⸗ | wirffamfte aller Mittel bleibt immer das Abſchießen und anſtrengend. Der Vortheil, den der Eintritt in das 
tang gewährt werden ſoll. des Wildes auf großen Polizeijagden unter Heran, eitende Feldjägercorps zur Zeit bietet, ginge verloren 
Fortſetzung der zweiten Berathung des Staats. ziehung aller an dem Schaden Beiheiligten. Um diefee | — mit ihm die Gewißheit der Vollzähligerhaltung eines 


Amzugskoſten der Staats beamten in der Faſſung. handen. Ein Nadicalmittel gegen dieſe Calamität giebt es Beſchäftigung im Landesvermeſſungsweſen (während 
* 


in den Jahren 1853 71 jährlich um 4½—5 & geſtie⸗ 
gen; es hat auch wohl nicht auffallendes, daß ſie in 
den 9 1872—74 bei der großen induſtriellen Ent» 
wickelung 1872 um 9 ; 1873 um 16 K und 1874 
N | veriba! e um 13 geſtiegen iſt; 1875 iſt fie um 5 K, 1876 um 
eit 1867 verlange | ſie mit den ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln vermag. iſt von dort aus verneint worden. Sie würden al ar e zurückgegangen. Wenn die Steigerung für den ö 


Zu Kap 1 der Einnahmen des Etats der Domä⸗ überall, wann und wo es ihr notbwendig erſcheint, ob⸗ „örden nicht entbehrt werden könnten. Das Kriegs⸗ 
+ nenverwaltung (Aus dem Bernſteinregal: 400,00 zuhalten und die Bewohner der Ortfchaiten zur Mit⸗ migiſterium hat an das Corps ſelbſt eine Anfrage ge⸗ 


geſammten Staat 40,9 ct betrug, jo kann es wohl 
) gräbe: (aud f ein Wunder nehmen, wenn die Rheinprovinz eine 
ihrer Gräbereien an den Fiscus ganz und gar abtreten; Hectaren nicht viel mehr als etwa 2% Millionen Ctr. Man jagt, daß ſich dutch dieſe Abänderung die Auf: Steigerung von 44 pt aufweiſt. Aber über dem Durch⸗ 
dieſes abgetretene Terrain verpachte ſodann der Staat] Gerberrinde, wäbrend der Verbrauch der Gerbereien 8 löſung des Inſtituts vollziehen würde und beruft ſich auf ſchnitt von 40 ct findet ſich auch noch Brandenburg 
dis 8% Millionen tr. beträgt; es bleibt alſo ein einen Beſcheid des Jägercorps ſelbſt. Aber dieſe Antwort (ohne Berlin) mit 51,5 c, Berlin mit 49 f. Was 
a außerordentlich großes Mauco. Dieſe Angelegenheit ift | hätte man ſich ſelbſt geben können, denn eine Geſellſchaft nun den Reg.⸗Bez. Oppeln angeht, ſo hat der Vorred⸗ 
er 8) Proc. für ſich behalte. Nedner behält ſich einen bier im Dezember auf dem Congreß der Leder⸗Inter⸗ lebensluſtiger junger Leute wird kaum freiwillig für ihre ner dabei auf die Wahlen verwieſen, als wenn dieſe 
Antrag wegen Aufbebung des Bernſteinregals bei Ge: eſſenten verhandelt. Ich habe denſelben 18 4 jelbft=} Auflöſung ſtimmen. Man muß einen Unterſchied zwi⸗ einen Einfluß auf die Veranlagung ausgeübt hätten, 
e j ilden und ſchen den Söhnen und den Vätern machen; von den weil fie nicht regierungsfreundlich ausgefallen ſeien. 
auf Dielen Gegeuftand Bezug baten. — Oeb.⸗Rath auf angekauftem Terram rationell bewirihſchaftete ebteren würde man vielleicht eine andere Antwort be⸗ Darauf will ich nicht eingehen, weil ich das für der 
Dreßler erklärt daß das gerügte Verfahren durch das Schälwaldungen anzulegen. Der Staat hat meines kommen haben. (Heiterkeit) Ich bin der Anſicht, daß Würde der Staatsregierung nicht angemeſſen halte. 
Geſetz vom 22. Februar 1867 begründet ſei, und daß es Frachtens nicht die Aufgabe, zu Gunſten eines] man dieſe höhere Brieſträgere für die Feldjäger ab: Es darf aber doch nicht vergeſſen werden daß durch 
mithin zu einer Abänderung deſſelben eines neuen Ver | gncuftriegweiges die Berückſichtigung der anderen, deren ſchaffen muß. — Finanzminiſter Camphauſen: Ich das Geſetz vom 25. Mai 1873 die Maximalſteuer⸗ 
ſetzes bedürfe. Abg. Schmidt (Steitin) kann der Beſammtpflege ihm obliegt, bintanzuſetzen. — Abge- |ditte Sie, den Antrag abzulehnen. Die Feldjäger haben grenze der klaſſificirten Einkommenſteuer aufgehoben 
5 Stadt⸗Theater. „Engagement ftattete h Lehmann noch einmal mädchen zeigt. Daß der verliebte Figaro unter Publikum ausüben muß. In der That haben wir 
Die geſtrige Wiederholung von Mozart's dem Danziger Publikum einen Beſuch ab, das dem dieſer Suſanne ein richtiger Partoffelheld wird, ſeit der Leopoldine Tuczek, welche in der Rolle 
Hochzeit des Figaro“ erhielt eine ausgezeichnete früheren Lieblinge die vollſte Sympathie entgegen: | darüber läßt ſchon das erſte Duett und ſpätere Bes bekanntlich excellirte, keine fo liebenswürdige und 
künſtleriſche Ausſchmückung durch die Kgl. Kammer- brachte. Jetzt jeden wir die Künſtlerin auf der ziehungen keinen Zweifel zu. Dem Grafen gegen⸗ durchweg intereſſante Suſanne geſehen, als dieſe durch 
ſängerin Fräulein Lilli Lehmann, von der Berliner Höhe der Meiſterſchaft ſtehend. Ihr eminentes über markirte Fräul Lehmann einen reſpectvollen, Frl. Lilli Lehmann vor eführte. Die Stimme iſt 
Hofoper, welche mit der Suſanne ein leider nur Spieltalent und ihre muſikaliſche Begabung ſind zugleich ironiſchen Ton, der in dem Duett: „So) nicht groß, aber von lieblichem Metall und gleich 
kurzes Gaſtſpiel begann. Danzig iſt als die Wiege zur höchſten harmoniſchen Ausgleichung gelangt lang' hab' ich geſchmachtet“ eine reizend geeignet für den Ausdruck des Graziöſen, wie des 
der rühmlichen Laufbahn dieſer anmuthigen und verrathen den feinſten, eleganteſten Schliff. ſchelmiſche Färbung annahm. Dieſes Duett Seelenvollen. Aus jedem Ton giebt ſich ein 
Künſtlerin zu betrachten. Während ihres En⸗ Man kann ſich von der Suſanne kaum ein voll- wäre mit Vergnügen noch einmal gehört worden, muſikaliſches Feingefühl und eine muſterhafte 
gagements hierſelbſt fand Fräulein Lehmann kommeneres Bild denken. Die Darſtellung iſt ſowohl da auch die ſympathiſche Stimme der Künftlerin | Geſangscultur zu erkennen. Die Intonation und 
reiche Gelegenheit, ihr Talent nach den un dur kräftigen Realismus ausgezeichnet, wie und ihre geſangliche Schlagfertigkeit hier ganz | Reinheit iſt tadellos, die Ausſprache a a 
ſchiedenſten Richtungen hin zu erproben und durch eine vollendete Grazie, die jede Miene, beſonders anmutheten. Die Tändelei mit dem Ein leiſes Tremolo machte ſich am meiſten bei der 
heranzubilden, und im Verein mit ſeltenen jede Bewegung der mit glänzendem Mutter- Pagen Cherubin wurde allerliebſt durchgeführt; ſie letzten, zart und ſtimmungsvoll aufgefaßten Arie 
perſönlichen Vorzügen gewann ‚fe ſchon zu witz und ſchalkhaftem Humor reichlich verſehenen mochte wohl für Figaro eine Mahnung ſein, der bemerkbar, ohne indeß die Wirkung weſentlich zu 
3 Zeit in hohem Grade die Gunſt des Suſanne begleitet. Jede Beziehung zu den han⸗ reizenden Suſanne für künftig etwas auf die Finger beeinträchtigen. Fräul. Lehmann wirkte auch 
zublikums. Ihre künſtleriſche Entwickelung delnden Perſonen iſt geiſtreich erfaßt und mit Fein⸗ zu ſehen, damit ihre Neigung zur Galanterie hübſch auf die anderen Mitwirkenden anregend und be⸗ 
ging überraſchend ſchnell vor ſich. Nach ihrer Dan⸗ heit auseinander gehalten und aus allen mannig⸗ in den richtigen Grenzen bleibe. An die Gräfin lebend ein, ſo daß die Vorſtellung der Oper einen 
ziger Studienzeit im Winter 1868/69, die mit dem faltigen Details der Darſtellung ergiebt ſich eine ſieht fi) Sufanle durch das Band warmer, auf⸗ ungleich günſtigeren Eindruck erzielte, als es das 
eifrigſten, hingebendſten Streben benutzt wurde, durchaus einheitliche Charakterzeichnung, eine Kunſt⸗ richtiger Zuneigung geknüpft, ſie zeigt ſich der erſte Mal der Fall war. Die Kürze der Zeit ge⸗ 
trat die vielgewandte junge Sängerin zu der Oper leiſtung aus einem Guſſe, die das Gepräge der Leidenden und Bedrängten als Freundin in der ſtattet es nicht, dieſe Wahrnehmung näher zu 5 
in Leipzig über, von welcher ſie nach kurzer Friſt Natürlichkeit und Wahrheit trägt. Der kräftige Noth und wendet für ſie gern und freudig ihr gründen. Fräul. Lehmann ſah ſich ſelbft⸗ 
1 v. Hülſen an das Königl. Hoftheater in Realismus tritt gleich in dem Duett mit Marzel⸗ Intriguenſpiel auf. Wenn ſich perſönliche Vorzüge verſtändlich lebhaft gefeiert und es unterliegt wohl 
Berlin entführte. Dort gehört fie ſeit bereits line hervor, wo ſich die beiden Damen in nichts] mit ſolcher Kunſtfertigkeit der Darſtellung und des keinem Zweifel, daß auch ihre beiden noch bevor⸗ 
ſieben Jahren zu den hachgeſchätzteſten, beliebteſten weniger als gewählter Weiſe behandeln und wo Geſanges vereinigen, jo ist es begreiflich, daß ſtehenden Gaſtrollen die freudigſte Theilnahme 
Mitgliedern. Unmittelbar vor ihrem Berliner ſich Suſanne als ein gar ſchnippiſches Kammer⸗ Suſanne eine unwiderſtehliche Wirkung auf das hervorrufen werden. M. 
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„ch 
können, es find nir Z 


zu beweiſen. 


worden iſt, und es werden alfo für jeden über 24,000 | kommenſteuer muß ich noch die Bemerkung hinzufügen, 


Thlr. hinausgehenden Einkommensbetrag von 20,000 
Thlr. je 600 Thlr. Stener mehr erhoben. Dadurch 
find im Jahre 567 000 KA. mehr erzielt und davon 
entfällt ein bedeutender Theil auf den Regierungs⸗ 
Bezirk Oppeln, weil dort einige jener beneidenswerthen 
Steuerzahler wohnen, die zu einem ſo hohen Einkommen 
veranlagt ſind. 

„Berger: Bei der erſten Berathung des Etats 


bg 
hat der Abg. Rickert die Lage des Staatshausbalts 


eine befriedigende genannt, und nur ſehr widerwillig 
die Calamität der wirthſchaftlichen Verhältniſſe erwähnt. 
Ich meine, die wirthſchaftlichen Verhältniſſe ſind ſchlecht, 
und werden im nächſten Jahre noch ſchlechter werden. 
Der Abg. Rickert behauptete, wir hätten das Schwerſte 
überſtanden, und tröſtete uns mit den Worten, mit 
denen der Hahn den Regenwurm tröſtete, als er ihn 
auffraß: Nur nicht ängſtlich! (Heiterkeil.) Ich bin der 
Anſicht, daß bereits jetzt ein Deficit im Etat exiſtirt, 
und daß die wirthſchaftlichen Verhältniſſe noch ſchlechter 
werden. Ich will uur bemerken, daß wahrſcheinlich 
weſentlich geringere Klaſſenſteuerbeträge eingehen werden, 
als man annimmt. Das Geſetz von 1873 beabſichtigte 
bekann lich die unterſten Klaſſenſteuerſtufen zu erleichtern. 
Das iſt im Oſten erreicht, im Weſten aber durchaus 
nicht. Ich babe für das Geſetz damals nur geftimmt, 
weil es das werthvolle Princip der Coutingentirung 
enthielt. Schon vor dieſem Geſetze waren die 
unteren Stufen prägravirt und ſind es heute noch. 
Vor 1873 waren in der 15⸗Silbergroſchen⸗Stufe im 
ganzen Staate 71 pt, im Kreiſe Bochum nur 21 pe; 
in der 1⸗Thaler⸗Stufe waren im ganzen Staate 7 pet, 
im Kreiſe Bochum 12 f.; in der 2⸗Thaler⸗Stufe im 
ganzen Staate 14 pet, im Kreiſe Bochum 59 set. und 
in der 3-Thaler-Stufe im Staate 5 pet, in Bochum 8 pet. 
Die 15⸗Groſchen⸗Stufe iſt jetzt gefallen, aber ein Theil 
der früher darin Beſteuerten befindet ſich in der erſten 
Klaſſenſteuerſtufe. Jetzt ſteht der Regierungsbezirk 
Arnsberg hinſichtlich des Procenutſatzes der Veranlagten 
in den Städten gleich hinter Berlin mit 86,28 pet; 
dabei iſt nicht etwa der ganze Bezirk mit Fabriken be⸗ 
ſetzt, ſondern nur die Grafſchaft Mark, Kreis Bochum, 
während das alte Herzogthum Weſtfalen eigentlich ein 
armes Gebirgsland iſt. Ju Gumbinnen ſind nur 
50,12 ct. zur Klaſſenſteuer eingeſchätzt. Mit Bezug auf 
die ländlichen Ortſchaften ſteht Arnsberg mit 88,55 pi. 
an erſter Stelle, Gumbinnen zeigt nur 52,85 pi 
Die weitaus größte Zahl der Veranlagten findet 
ſich in den Stufen von 2-6 Thalern. Bisher 
konnte man ſich dieſe ſtärkere Belaſtung ſchon inſofern 
gefallen laſſen, als die Arbeiter einen reichlicheren 

rtrag an ihrer Arbeit hatten und die Steuer zahlen 
konnten; aber dieſe glückliche Periode iſt leider 
verſchwunden; es haben ſchon viele Arbeiterentlaſſungen 
ſtattgefunden, und infolge des milden Winters wird die 
Reduction bei der Kohleninduſtrie wohl noch ſtärker her: 
vortreten. Dabei muß man noch die großen Preis⸗ 
differenzen der Lebensmittel beriidjichtigen, die oft im 
Weſten doppelt ſo theuer ſind, als im Oſten. Der 
Weizen koſtete im Kreis Neidenburg, Reg.-Bez. Königs⸗ 
berg, im November 1870 2 Thlr. 20 Sgr., in Bochum 
3 Thlr. 13. Sgr.; der Roggen in Neidenburg 1 Thlr. 
15 Sgr. 6 Pf., in Bochum 2 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf.; 
die Kartoffeln in Neidenburg 13 Sgr, in Bochum 
20 Sgr. der Scheffel; die Butter in Neidenburg 8 Sgr., 
in Bochum 12 Sgr. das Pfund; das Rindfleiſch 2 Sgr. 


7. Pf. in Neidenburg, in Bochum 5 Sgr. 4 Pf. das 


Pfund; das Schweinefleiſch in Neidenburg 3 Sgr. 10 Pf., 


in Bochum 6 Sgr. 6 Pf. Auf ſo enorme Preisdiffe⸗ 
renzen muß Rückſicht genommen werden. Bedenken Sie 
nun noch, daß bei uns die Communal⸗Abgaben 
200-500 Proe. betragen, ſo können Sie ſich ein Bild 
von unſerem gegenwärtigen Zuſtande machen. 
Schorlemer⸗Alſt: Der Abg. Rickert hat 


Abg. v. 
ir Bet daß er von der Steuerſchraube nichts merke, ich 


ſie nicht vermißt. Er hat ferner geſagt, ich ſollte 


m nur einen Cenſit.— nnen, der zu Unrecht in 


. be Enn ommenſteuer verſete t. on damals hätte 


ihm eine ganze Anzahl ſolcher Cenſiten nennen 
i uſchriften in dieſer Beziehung zu⸗ 
ant d in der einen heißt es: „Wenn der Abg. 

ickert ſolche Leute genannt haben will, ſo kann dem 
Manne 1 werden.“ Dann En die Darftellung 
des Falles. Ich kenne aber auch Fälle, in denen nur 
der energiſchſte Proteſt des Betroffenen dahin gewirkt 
hat, daß er nicht in die Einkommenſteuer eingeſchätzt 
wurde. Gegen dieſe Uebelſtände hilft nur eine Fixirung 
der Einkommenſteuer oder auch eine Quotiſirung, wie 
der Abg. Rickert ſie wünſcht. Der letztere hat aber 
gleich erklärt, ſo lange, wie der Finanzminiſter an ſeinem 
Poſten bleibe, ginge das nicht, weil der ſie nicht wolle. 
Sehr conſtitutionell finde ich das nicht, daß man nicht 
will, wenn der Miniſter nicht will; aber vom national⸗ 


liberalen Standpunkt ganz richtig; im Reichstage bei 


den Juſtizgeſetzen haben ja die Herren auch geſagt: der 
Reichskanzler will es, alſo wollen wir es auch. (Heiterkeit). 
Abg. Rickert: Der Abg. Berger hat mir vor⸗ 
eworfen, ich hätte widerwillig die wirthſchaftliche 
Calamität als vorhanden anerkannt. Allerdings habe 
ich das gethau, ein Vergnügen kann ein ſolches An: 
erkenntniß doch für Keinen von uns ſein. Wenn uns 
mit den ewigen Klagen über unſere wirthſchaftlichen 
Verhältniſſe geholfen würde, wenn man uns poſitive 
Vorſchläge zu deren Beſſerung machen würde, dann 
könnten wir discutixen. Ich halte es aber nicht für 
die Pflicht eines Abgeordneten, das Vertrauen der 
Induſtrie niederzudrücken, ſondern daſſelbe zu ſtärken, 
namentlich dem Auslande gegenüber. So hat der Abg. 
Berger wieder heute die meines Erachtens nach gänzlich 
unerwieſene Behauptung aufgeſtellt, in unſerem dies⸗ 
jährigen Etat ſei ein verſtecktes Deficit enthalten. 
Keineswegs hat er uns den Dienſt geleiſtet, 
feine bisher unmotivirte Behauptung ziffernmäßig 
Dem Abg. v. Schorlemer erwidere 
ich, daß mir ſein Cenſit keineswegs geholfen 
hat, ſondern ich behaupte auch heute noch, 
daß die ewigen Klagen über die Steuerſchraube ohne 
Beweis erhoben und daß dadurch das Anſehen des 
Hauſes keineswegs erhöht werde. Der Abg. v. Schorlemer 
würde gut thun, wenn er das ihm zur Verfügung ge⸗ 
ſtellte Material der 1 zur Vorprüfun 
überweiſen würde. Ich behaupte auch heute noch, da 


es wenig Steuergeſetzgebungen in cultivirten Ländern 
giebt, welch 


i he der Regierung ſo wenig Einwirkung auf 
die Einſchätzung geſtatten, wie die preußiſche. Wir 
haben früher, namentlich vom Abg. Duncker, der ſich 
darüber wunderte, daß es in Preußen nicht mehr wie 
150 000 Männer geben follte, welche ein Einkommen 
von mehr als 1000 Thlrn. haben, Klagen gehört über 
eine allzu milde Einſchätzung zur klaſſificirten Einkommen⸗ 
ftener. Wir wollen keineswegs eine Steuerunterſchlagung 
billigen, ſondern wollen eine nach beiden Seiten ge⸗ 
rechte Veranlagung. Die Budgeteommiſſion wird Ihnen 


demnächſt in dieſer Beziehung poſitive Vorſchläge machen R 


und bis dahin bitte ich den Abg. v. Schorlemer, ſeine 
Vorwürfe zu verſparen. 

„Abg. v. Liebermann: Ein etwaiges Mißverhält⸗ 
niß in der Steuerveranlagung zwiſchen den öſtlichen und 
weſtlichen Provinzen läßt ſich nur durch ein Geſetz be⸗ 
aug de Durch unſere heutige Geſetzgebung iſt jeden» 
alls dem Landrath jeder unmittelbare Einfluß auf die 
Einſchätzung genommen und ich möchte bezweifeln, daß 
die oberſchleſiſchen Einſchätzungscommiſſionen, von wel⸗ 
chen der Abg. Röckerath geſprochen hat, gefügiger find 
als die niederſchleſiſchen, von denen ich verſichern kann, 
daß ſie keineswegs ſich zu einer Aenderung ihrer Ein⸗ 
ſchätzungsliſte verfteben, wenn man ihnen nicht die Noth⸗ 
wendigkeit derſelben beweiſt. 2 

Finanzminiſter Camphauſen: Zu den bisherigen 
Debatten über den Mehranſatz bei der clafficirten Ein⸗ 


daß dieſer Anja im Etat keineswegs die Bedeutung 
hat, welche man ihm bier zuſchreibt. Wie derſelbe zu 
Stande gekommen iſt, finden Sie in den Erläuterungen 
zum Etat. Man hat von der im Herbſt 1875 zur Ver⸗ 
anlagung gelangten Solleinnahme für 1876 einige her⸗ 
kömmliche Abzüge gemacht und die ſo erhaltene Summe 
als Voranſchlag in den Etat geſetzt. Bei dem Anſatz 
iſt in dieſem Jahre daſſelbe Verfahren beobachtet wor 
den wie in allen früheren Jahren. Bisher hat die 
Wirklichkeit immer den Voranſchlag überſtiegen, auch 
für das Jahr 1876 wird das der Fall ſein. Ob bei 
der in den nächſten Monaten ſtattfindenden Einſchätzung 
zur claſſificirten Einkommenſteuer der Voranſchlag er: 
reicht werden wird, das kann ich nicht vorausſagen, 
wahrſcheinlich iſt es nicht, aber möglich immerhin daß 
bei einer gerechten Veranlagung — und uur eine ſolche 
wünſcht die Regierung — der Betrag der clafji- 
ficirten Einkommenſteuer hinter dem Voranſchlage 
zurückbleiben wird. Was die Klagen über die 
Veranlagung zur Klaſſenſteuer betrifft, ſo iſt die 
Regierung und ich perſönlich dieſen gegenüber in einer 
eigenthümlichen Lage. Wir wollten, als wir die 
Klaſſenſteuernovelle einbrachten, zuerſt an den alten 
Klaſſenſteuerſtufen nicht rühren, ſondern beantragten 
nur den ſofortigen Wegfall der unterſten Klaſſenſtener⸗ 
ſtufe. Dieſen Vorſchlägen wurde aus dem Hauſe 
widerſprochen und man wollte lediglich das Ein⸗ 
kommen als Prinzip der Beſteuerung feſtſtellen. Die 
Regierung iſt ſchweren Herzens darauf eingegangen, 
den vom Hauſe vorgezeichneten Weg einzuſchlagen, aber 
nicht widerwilligen Herzens. Ein genaueres Ein 
dringen in die Materie belehrte uns, daß der von uns 
vorgeſchlagene proviſoriſche Schritt allein nicht genügen 
würde, denn die Eintheilung nach Klaſſen war nach 
der großartigen Umgeſtaltung des induſtriellen Lebene 
nicht mehr den Verhältniſſen entſprechend. Es verſteht 
ſich von ſelbſt, daß bei dem neuen Veranlagungsmodus 
die verſchiedenen Preisverhältniſſe in den verſchiedenen 
Landestheilen von großem Einfluß ſein mußten auf den 
Effect der Steuerermäßigung reſp. Erhöhung. Dies 
beſtimmte uns, das Spatium für die Einſchätzung zur 
erſten Stufe ſo außerordentlich weit von 140 bie 
220 Thlru zu faſſen. Das war für die weſtlichen 
Provinzen eine große Berückſichtigung und namentlich 
in der Zeit des induftriellen Aufſchwunge 
wird es wohl dort keine Arbeiterfamilie gegeben 
haben, welche nicht auf der Grenze des Einkommens 
zur A e in die zweite Stufe geſtanden hätte. 
Der Abg. Berger hat mich darauf hingewieſen, daß die 
Steuererträge gegen das Vorjahr in Bochum herabgehen 
würden, ich war darauf auch ohne den Hinweis des 
Abg. Berger aufmerkſam geworden. Es ſchmerzt mich 
tief, daß diejenigen Männer, welche ſich der Induſtri« 
annehmen zu ſollen glauben, derſelben den größten 
Schaden zufügen. (Beifall), Wenn wir uns nach den 
Urſachen der gegenwärtigen Kriſis fragen, fo müſſen wir 
erwägen den ungeahnten Ir Ändern der Production 
nach den Kriegsjahren und daß demſelben eine ungeſunde 
Entwickelung folgte Der Bedarf wurde überſchätzt, für 
einen Konſum wurde gearbeitet, der thatſächlich nicht 
vorhanden war. Damit ſtand in Verbindung die rapide 
Lohnſteigerung in den Induſtriebezirken, nicht zum 
Glück der Arbeiter, welche dieſe erhöhten Löhne meiſtens 
nicht richtig zu verwenden wußten, aber zum Schaden 
der Landwirthſchaft, welcher die nöthigen Arbeitskräfte 
entzogen wurden und deren Betrieb erſchwert, deren Erzeug⸗ 
niſſe vertheuert wurden. Sie nöthigten die Regierung zu 
der kühnen vom Reichstage gebilligten Maßregel, die 
Eiſenzölle zu beſeitigen, die Einfuhr landwirthſchaftlicher 
Maſchinen zum Erſatz der Handarbeit zu erleichtern. 
Die Periode des Schwindels hat dahin geführt, daß der 
Credit des Creditſuchenden beeinträchtigt wird, daß ſich 
der Creditgeber ſtets fragen mußte, wird hier mit reellem 
oder künſtlichem Kapital gearbeitet? Das hat weſentlich 
zur Stagnation der Geſchäfte beigetragen. Es iſt nun 


. der Gntuiichterungöptoseh Wel en id. 
wann der 0 det wird. 
ch glaube — doch ich kann mich täuſchen —, en 


anzen unſere Creditverhältniſſe jetzt ſo geordnet find, 
daß Jeder weiß, wie weit er feinem Nachbar trauen kann, 
um ſich bei Geſchäftsunternehmungen zu betheiligen. 
Genau vermag kein Sterblicher zu beſtimmen, wann die 
Ueberproduction wieder in die richtigen Schranken zu⸗ 
rückgeführt ſein wird. Wenn aber erſt die augenblicklich 
noch drohenden Wolken vom politiſchen Horizout 
Europas verſchwunden ſein werden, dann glaube ich, 
werden wir an den Ausgangspunkte gelangt ſein, von 
dem wir beſonnen, durch den früheren Irrthum gewarnt, 
eine geſunde Entwickelnng werden anbahnen können. 
Um das Herrannahen dieſes Zeitpunktes zu beſchleu⸗ 
nigen, iſt nichts ee er, als daß die Klagen, 
welche hier aus verſchiedenen wohlbekannten Gründen 
geführt werden, endlich aufhören und ſo das Vertrauen 
in die Verhältniſſe der Induſtrie und des Handels 
wiederkehren laſſen. (Beifall.) 
Abg. Berger. Ob meine Auffaſſung von der 


wirthſchaftlichen Lage des Landes oder die roſig gefärbte 9 


des Abg. Rickert die richtige iſt, das wird die Zukunft 
lehren. Meine Behauptung, daß der gegenwärtige 
Staatshaushaltsetat eigentlich bereits mit einem Deficit 
arbeitet, ſtützt ſich auf die Veranlagung des Eiſenbahn⸗ 
etats. In demſelben iſt für bieles Etatsjahr in den 
Ausgaben nur das außergewöhnlich kleine Extraordina⸗ 
rium von 1¼ Mill. Mk. angeſetzt; nun betrug aber 
das Extraordinarium aller 10 vorhergehenden Etatsjahre 
9 bis 10 Proc. des Ordinariums. das macht bei 
170000000 Mk. 16 bis 17 Mill. Mk. Es iſt nun ja 
ar, daß man ſehr leicht künſtlich einen Ueberſchuß her⸗ 
beiführen kann, wenn man Ausgaben im Extraordina⸗ 
rium, die in allen vorangehenden Jahren eine beſtimmte 
Durchſchnittshöhe betrugen, mit einem Male auf den 
10. bis 12. Theil dieſes Durchſchnitts herabgeſetzt. Der 
Abg. Rickert hat in ſeiner erſten Etatsrede auf die er⸗ 
höhten Einnahmen der Staatsbahnen hingewieſen, da⸗ 
bei aber ganz vergeſſen, daß im Laufe dieſes Etats⸗ 
jahres 1877/78 unſer Eiſenbahnnetz um nicht weniger 
als 92 Meilen verlängert fein wird, beiſpielsweiſe 
durch den Hinzutritt der Nordbahn und der Halle⸗ 
Kaſſeler Bahn und daß lediglich aus dieſem Neuhinzu⸗ 
tritt die Mehreinnahmen reſultiren. Für die fonderbare 
und kühne 5 des Finanz⸗Miniſters, wir 
ſchädigten durch unſere Reden die Induſtrie des Landes, 
für deren Unterſtützung wir eintreten, habe ich vergebens 
in ſeiner ganzen Rede auch nur die Spur eines Be⸗ 
weiſes geſucht. (Sehr wahr.) 

Die Poſitionen der Einnahmen werden hierauf 
bewilligt. 


Spangenberg an, ob die Regierung den vom Hauſe 
ihr im vorigen Jahr zur Berückſichtigung überwieſenen 
Petitionen wegen Berfreiung der Schutzdeiche von der 
Grundfteuer Folge geben wolle. — Reg. ⸗ Comm. 
bode: Die Regierung hat dieſe Petitionen in Er⸗ 
wägung gezogen und dieſerhalb eine Geſetzesvorlage 
vorbereitet, welche in den nächſten Tagen dem Hane 
zugehen wird. ; f 

Die ſämmtlichen Poſitionen dieſes Etats werden 
hierauf genehmigt — Nächſte Sitzung Mittwoch. 


Danzig, 31. Januar. 


Die „Nationalzeitung“ macht — wie ſchon tele⸗ 
graphiſch gemeldet — die Mittheilung, welche uns 
auch ſchon vorher von anderer Seite beſtätigt wurde, 
daß die Frage wegen der Theilung der Provinz 
Preußen in zwei Provinzen in Folge der 
neuen, dringenden Anträge zum Gegenſtand ein⸗ 
gehender Erwägungen im Schooße der Regierungen 


Zu dem Etat der dauernden Ausgaben fragt u d 


gemacht worden iſt, daß ſie demnächſt auch das 
Staatsminiſterium beſchäftigen wird, und daß ein 
bezüglicher Geſetzentwurf bereits ausgearbeitet 
worden iſt. Die „Nationalzeitung“ fügt ihrer Mit⸗ 
theilung hinzu: 
„Uns hat die ſeit längerer Zeit von Danzig aus 
betriebene unermüdliche Agitation zur Herbeiführung 
dieſer Theilung von vornherein nicht gefallen wollen. 
Handelte es ſich um die Erfüllung eines einmüthigen 
Wunſches der weſtpreußiſchen Kreiſe und Städte, ſo 
würden wir der Erhaltung einer widerwillig ertragenen 
Gemeinſamkeit der Verwaltung nicht das Wort reden. 
So liegen die Dinge indeß keineswegs. Elbing hat 
von Anfang bis jetzt gegen eine Losreißung von Oſt⸗ 
preußen mit aller Energie proteſtirt; in den übrigen 
weſtpreußiſchen Kreiſen an der Weichſel iſt die Stimmung 
auch nur theilweiſe den Danziger Plänen günftig. 
Dagegen finden dieſelben ungetheilten Beifall bei den 
Ultramontanen und Polen, weil deren Einfluß durch 
die Loslöſung von den überwiegend deutſchen und 
evangeliſchen Oſtpreußen nur gewinnen kann Das iſt 
aber gerade für uns ein Grund, die beabfichtigt: 
Aenderung bedenkiich zu finden. Es wird abzuwarten 
fein, in wie weit der in Ausſicht ſtehende Geſetzentwurf 
dieſe Bedenken zu beſeitigen vermag.“ 5 
Weſtpreußen wird die nothwendige Erringung 
feiner Selbſtſtändigkeit ſehr ſchwer gemacht. Di: 
fortſchrittlichen Blätter ſind ſchon aus Rückſicht 
auf die Oſtpreußen faſt ausnahmslos unfere 
Gegner, und wir wiſſen ſchon von früher, daß ein 
Berliner Hauptorgan der Nationalliberalen, das 
auch geborene Oſtpreußen in ſeiner Redaction hat, 
gleichfalls uns nicht günſtig geſinnt iſt. Die obige 
Auslaſſung enthält in nuce alle Irrthümer, welch. 
uns von oſtpreußiſcher Seite, obwohl fie ſchor 
hundertmal niedergelegt find, immer auf's Neue 
aufgetiſcht werden. Da wird die „unermüdliche 
Agitation“ nur „von Aer aus“ betrieben, ob: 
wohl ſämmtliche Vertreter Weſtpreußens im Pro 
vinziallandtage mit Ausnahme derer des Elbinger 
Stadt⸗ und Landlreiſes mit größtem Eifer für die 
Trennung eingetreten ſind, obwohl mit Ausnahme 
der Elbinger ſämmtliche weſtpreußiſchen Kreistage, 
obgleich ſämmtliche Stadtvertretungen mit Aus⸗ 
8 derer von Elbing, Dtſch. Eylau und 
Zempelburg, obgleich die kaufmänniſchen und land⸗ 
wirthſchaftlichen Corporationen einmüthig mit 
dringenden Petitionen die Theilung im Intereſſe 
unſeres Landestheiles verlangt haben. Daf 
Elbing ſich nicht für die Trennung erwärmen, 
daß es nicht darum petiren kann, das kann man 
ihm bei feiner Lage nicht übel nehmen; aber mar 
weiß in Elbing wie ſonſt in Weſtpreußen, daß die 
Trennung in nicht ferner Zeit unausbleiblich 
kommen wird und kommen muß, und man wirt 
fi), wenn fie ohne eigenes Zuthun eintritt, dor 
nicht von Weſtpreußen trennen, mit dem Elbing 
durch ſeine ganze Geſchichte und auch durch ſeine 
Intereſſen verbunden iſt. Daß die „Danziger 
Pläne“ bei den Ultramontan en und Polen 
„ungetheilten Beifall“ finden, iſt einfach nicht 
wahr. Die Polen und Ultramontanen ſagen viel⸗ 
mehr: Wir 1 freilich, daß auch unſere wirth 
ſchaftlichen Intereſſen in einer Provinz Weit: 
preußen mehr gefördert würden, aber gerade um 
unſerer nationalen und politiſchen Intereſſen 
willen wollen wir die Theilung nicht. Bei der 
Berathung der Theilungsfrage im Abgeordneten⸗ 
hauſe am 8. April 1875 lag die Entſcheidung bei 


angenommen. Eine größere 
Etat der directen Steuern hervor. Der ultra⸗ 
montane Abg. Röckerath wiederholte ſeine 


ilippika aus der Generaldebatte, während der 
ae Berker heute die Rede vom Stapel ließ, 


* 


vie er in der Generöldebatte zu halten verhindert 


war. Er entwarf dabei ein ſehr trübes Bild der 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe ſeines weſtfäliſchen 
Wahlkreiſes und meinte, gegen die Anſchauung 
des Abg. Rickert polemiſirend, auch noch die Zu⸗ 
kunft Fehr. düſter ausmalen zu müſſen. er 
Sata a bemerkte indeß unter lebhaftem 
Beifall, daß durch derartige Untergrabung des 
Vertrauens auf die Zukunft am meiſten ge⸗ 
ſchadet werde. x 
Nachdem ſich das Ergebniß der Reichs⸗ 
tags⸗Wahlen nunmehr annähernd überblicken 
läßt, iſt es nicht ohne Intereſſe, ſich die Entwicke⸗ 
lung der Stärkeverhältniſſe der Parteien in den 
früheren Seſſionen zu vergegenwärtigen. Im Reichs⸗ 
tage des Norddeutſchen Bundes (1867) zählten die 
Nationalliberalen 79, die Conſervativen 55, die 
freien Conſervativen (im Allgemeinen den ſpäteren 
Neuconſervativen entſprechend) 40, das Centrum 
(unter welchem Namen ſich damals altliberale und 
freiconſervative Elemente vereinigten, z. B. Baum⸗ 
ſtark, Max Duncker, Sänger u. ſ. w.) 27, die Linke 
(Fortſchritt) 19 Mitglieder. Im erſten Deutſchen 
Reichstage geſtaltete ſich nach den Wahlen von 
1871 das Parteiverhältniß wie folgt: National⸗ 
liberale 116, Centrum (unter welchem Namen von 
jetzt an die Ultramontanen auftreten) 61, Conſer⸗ 
vative 53, Fortſchrittspartei 45, Reichspartei 35 
(ſpäter 36), liberale Reichspartei 28 (ſpäter 30), 
Polen 12, Wilde 23 (6 Mandate waren in der 
Seſſion erledigt). Die letzte Seſſion des erſten 
an ice (1873) weiſt folgende Zahlen auf: 
Nationalliberale 115, Centrum 66, Conſervative 
50, Fortſchrittspartei 45, deutſche Reichspartei 
34, liberale Reichspartei 30, Polen 13, 
Wilde 23, erledigt 6. Nach den Neuwahlen 
von 1874 traten die Parteien in der erſten Seſſion 
in folgender Stärke auf: Nationalliberale 148 
(ſpäter 151), Fortſchritt 47 (ſpäter 38, durch Ab⸗ 
ſonderung der Gruppe Löwe), Centrum 94 (ſpäter 
92), deutſche Reichspartei 31, Conſervative 21, 
Polen 14, Wilde 40 (ſpäter 48), erledigt 2. In der 
Seſſion von 1875 zählten Nationalliberale 148, 
Run 37, Centrum 97, veutſche Reichspartei 32, 
onſervative 20, Polen 14, Wilde 51. Ueber die 
Zahlenſtärke der Parteien im neuen Reichstage 
werden ſich vollſtändig beſtimmte Angaben erſt nach 
der Conſtituirung derſelben machen laſſen. Schon 
jetzt läßt ſich jedoch ſagen, daß die nationalliberale 
Fraction im ungünſtigſten Falle aus 125 Mit⸗ 
gliedern beſtehen, alſo gegen die Wahl von 1874 
einen Verluſt von 23, gegen die Stärke der 
Fraction am Schluß der letzten Seſſion (147) 
einen Verluſt von 22 Sitzen haben wird. Dies 
iſt im Verhältniß ungefähr daſſelbe, 
wenn die Fortſchrittspartei 5—6 Sitze verliert, 
und das Letztere wird in der That der Fall ſein. 
Auf alle Fälle ſteht das feſt, daß der von fort⸗ 
ſchrittlicher Seite unternommene Krieg gegen die 
Nationalliberalen der Fortſchrittspartei gar nichts 
genützt, wohl aber der liberalen Sache überhaupt 
ſehr empfindlich geſchadet hat. Ueberall iſt es der 
tertius gaudens geweſen, der aus der Spaltung 
des 1 N Bürgerthums Nutzen i 
nationalliberale Partei bleibt trotz alledem die 
ſtärkſte Fraction des Reichstags. Es iſt der 
Coalition ihrer Gegner nicht einmal gelungen, is ; 
auf ihren Beſtand 9 erſten r e 
8 ) es 


I Bi syyiognomie des hr | 
herige bleiben; das Anwachſen der conferuafieit 


Partei um 15—20 Mitglieder — ganz abgeſehen 
davon, daß es noch gar nicht ausgemacht f „ob 
die ſämmtlichen ſog, conſervativen Elemente ſich zu 
einer homogenen Partei zuſammenfaſſen laſſen 
werden —, ferner die Vermehrung der Social⸗ 
demokraten um einige Stimmen kann nichts 
Weſentliches daran ändern. Das Bedenkliche der 
diesmaligen Wahlen iſt das ungeheure Anwachſen 
der reichsfeindlichen Minoritäten in den einzelnen 
Wahlkreiſen. Dieſe Thatſache, und nicht kleinliche 


Fractionszänkereien, ſollte jetzt alle ernſten Patrioten 


beſchäftigen. 


Deutſchland. 

A Berlin, 30. Jan. Der Geſchäftsumfang 
des Ober⸗Verwaltungsgerichts iſt mit der 
Zeit ſo gewachſen, 51 die Stellen, welche als 
Nebenamt verwaltet werden, ſich als eine unhalt⸗ 
bare Einrichtung erweiſen. Es hängt damit allein 
der Rücktritt des Prof. Gneiſt von ſeiner Stelle 
im Oberverwaltungsgericht zuſammen, und auch 
der zweite Inhaber einer ſolchen Stelle, der Geh. 
Ober⸗Finanzrath Rhode, ſoll mit ähnlichen 
Abſichten umgehen, da die Arbeitslaſt kaum zu be⸗ 
wältigen iſt. Man hat daher auch bereits die 
Vermehrung der Rathsſtellen in Ausſicht 

enommen und zunächſt um zwei. Dieſe Angelegen⸗ 

eit wird im Abgeordnetenhauſe demnächſt zur 
Sprache kommen; auch die Vermehrung der 
Mitglieder der Bezirks⸗Verwaltungs⸗ 
gerichte iſt man gewillt, in Anregung zu 
bringen. — Die Berathung der Etats⸗Gruppen 
im Abgeordnetenhauſe wird heute Abend oder 
morgen ſchließen und die zweite Berathung des 
Etats ohne Unterbrechung fortgeführt werben. Im 
Großen und Ganzen wird man ſich nur auf einen 
ie le Umfang von Anträgen beſchränken, um 
die Plenardebatten ſo weit wie möglich abzukürzen. 

m meiſten wird der Eiſenbahn⸗ und der Cultus⸗ 
Etat zu ſchaffen machen. Der Etat der Eiſen⸗ 
bahn verwaltung hat zu mannigfachen Be⸗ 


mängelungen Anlaß gegeben, und es iſt eine Er⸗ 


örterung über manche Prineipienfragen in Ausſicht 
geſtellt r — beſonders will man auf 
Beſchleunigung der noch rückſtändigen Eiſenbahn⸗ 
bauten hinwirken. Bei den Vorberathungen war 
auch von dem Ankauf der Stettiner Bahn 
durch den Staat die Rede. Der Regierum 8. 
Commiſſar gab ausweichende Antwort, wodurch die 
bezüglichen Gerüchte zwar nicht beſtätigt, aber doch 
auch nicht direct widerlegt worden ſind. 3 
— In dem Arnim'ſchen Landesverraths⸗ 
Prozeß hatte Rechtsanwalt Munckel als Ver⸗ 
theidiger des Angeklagten nach Publication des 
Contumacial⸗Urtheils bei dem Staatsgerichtshofe 
die Nichtigkeitsbeſchwerde dagegen angemeldet, iſt 
aber mit dieſem Rechtsmittel auf Grund des Art 41 
des Geſetzes vom 3. Mai 1852, wonach die Nichtig⸗ 
keitsbeſchwerde gegen Contumacialerkenntniſſe eines 
Schwurgerichts nur der Staatsanwaltſchaft zuſtehe, 
von dem Kammergericht zurückgewieſen worden. 
Wiewohl für den Staatsgerichtshof in vielen 
Punkten das bei den Schwurgerichten geltende 


og. Die 5 


haus beſchäftigte fih in feiner Donnerſtags⸗ 


ſelben über die don der Tarkei einzuhaltende 
Politik zu orientiren beſtimmt iſt. Gerüchtweiſe 
verlautet, daß die Pforte demnächſt mit der Er⸗ 


rozeßverfahren maßgebend iſt, fo fehlt es in 
Bene due doch 0 einer directen Vorſchrift 
über eine völlig gleiche Behandlung betreffs der 


Einlegung des Rechtsmittels bei dem Staats⸗nennung chriſtlicher Gouverneure vor⸗ 
gerichtshofe. Rechtsanwalt Munckel hat daher gegen] gehen wolle. 
die Zurückweiſung des Rechtsmittels der Nichtig⸗ Amerika. 


keitsbeſchwerde, welche er auf Verletzung von Ge⸗ 
ſetzen und von weſentlichen Prozeßvorſchriften 
gründet, die zuläſſige Beſchwerde beim Obertribunal 
eingelegt. Obgleich nun ſeit der er der⸗ der Präſtdentenwahlfrage weiſt auf die Gefahren 
ſelben bereits ca. 3 Monate verfloſſen find, tft ein hin, von denen das Land bedroht fei und bezeichnet 
Entſcheid des höchſten Gerichtshofs bis jet ochf die Bill als ein geeignetes verfaſſungsmäßiges 
nicht ergangen. Somit iſt alſo das gegen Arnim Mittel, jedweder Kriſe vorzubeugen. Das Land 
gefällte Contumacial⸗Urtheil noch nicht rechts⸗ wünſche den Frieden, der Präſident ſei überzeugt, 
kräftig, und iſt man in den betheiligten, ſowie] daß die Bill von der Bevölkerung ohne Widerſtand 
in den juriſtiſchen Kreiſen mit Recht auf die An⸗ werde aufgenommen werden. (W. T.) 
ſicht des Obertribunals in dieſer Angelegenheit — — 
geſpannt. 8 

* Der „Reichs⸗Anzeiger“ veröffentlicht die 
Einberufung des el ſaßlothringiſchen Lan⸗ 
desausſchuſſes auf den 5. Februar. Allem 
Anſcheine er u Nut diesjährige . dieſer 
Körperſchaft mi ückſicht auf den Reichstag fo I 
rn 9 f N verbunden werden. Sobald dieſer Faſchinendamm 


rüh anberaumt worden. 7 ämli e Reichs⸗ 
ve DENE auf der rechten Seite der Bruchöffnung fertig ge: 
ßüſtellt iſt, ſoll mit der Legung eines zweiten auf der 
entgegengeſetzten Seite, im Flußbett begonnen und 
dann Ir gehöriger Verdichtung dieſer Strauch⸗ 
wälle die Aufſchüttung und Reparatur des Nogat⸗ 
dammes mit aller Kraft vorgenommen werden. Am 
Kraffohldamm iſt die Verſtopfung der kleineren 
Brüche vollendet; die Arbeiten werden hier ſicher 
fertig gebracht werden können, ehe neues Hoch⸗ 
waſſer herabkommt. Auch die Verfüllung des 
Bruches bei Zeyer naht ſich ihrem Abſchluß. Das 
Waſſer iſt in Folge deſſen in den überſchwemmten 
Ortſchaften ſchon merklich gefallen. 5 
g uf der oberen Weichſel iſt die Sachlage 
ziemlich unverändert. In Betreff des Trajeets 
meldet der 
ofe, daß derſelbe bei Czerwinsk⸗Marienwerder nur, 
ei Tage (zu Fuß über die Eisdecke) ſtattfinde, 
ſonſt gegen geſtern unverändert ſei. Wir ar 
bei dieſer Gelegenheit aber bemerken, daß uns be: 
reits mehrfach die Mittheilung gemacht iſt, der 
Aushang auf dem hieſigen Bahnhofe ftimme 
häufig mit ben thakfächlich en Verhälkniſſen 
nicht überein. So wird uns heute aus Graudenz 
geſchrieben, derſelbe hinke ſtets einige Tage nach, 
während in dieſem Winter die Verhältniſſe lich fait 
täglich ändern. Wir können nur bedauern, daß 
ſelbſt dieſe amtliche Quelle nicht zuverläſſig iſt. 
Der Eiſenbahnverwaltung ſteht ja der Telegraph 
25 Verfügung. Dieſelbe dürfte alſo im Stande 
ein, das reiſende Publikum ſtets von der gegen⸗ 
wärtigen Trajectart in Kenntniß zu ſetzen. 


Waſhington, 29. Jan. Die bereits erwähnte 
Botſchaft des Präſidenten Grant betreffend die 
vom Congreß beſchloſſene Bill über die Entſcheidung 


Danztg. 31. Januar. 

* Bei dem Dammbruch zu Fiſcherskampe 
ſind jetzt bereits acht große Senkſtücke auf den 
Grund des Bruches hinab befördert worden. Es 
ſollen denſelben noch ca. 20 ſolcher Senkſtücke 
folgen, die dann durch Faſchinen, Erde und Steine 


wurf angenommen, nach welchem elſaßlothringiſche 
ee auch ohne die Mitwirkung des Reichs⸗ 
tages erlafjen werden können, wenn ihnen der 
Landesausſchuß zugeſtimmt hat. Aber erſtens iſt 
noch nicht ausgemacht, daß der Reichstag dieſem 
Geſetzentwurfe ebenfalls beitreten wird, und ſodann 
wäre es auch immerhin möglich, daß zwiſchen 
Regierung und Landesausſchuß eine volle Verſtän⸗ 
digung über das Etatsgeſetz nicht zu u wäre. 
Es blieb alſo kein anderer Ausweg, als den Etat 
ſchon jetzt feſtzuſtellen. 

— Nach einer ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellung 
der altkatholiſchen Gemeinden u. ſ. w. in 
Preußen giebt es deren jetzt 35 mit 6143 ſelbſt⸗ 
ſtändigen Mitgliedern, 17 674 Seelen und 22 Geiſt⸗ 
lichen. Dieſen 17 674 Altkatholiken ſtehen über 
8 Millionen Römiſch⸗Katholiſche und den 22 alt⸗ 
katholiſchen Seelſorgern gegen 8000 römiſch⸗ 
katholiſche Geiſtliche gegenüber. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 27. Januar. Das Abgeordneten⸗ 


SD 


Sitzung in ſehr eingehender Weiſe mit einem Ge⸗ 
ſetz „über Maßregeln zum Schutze der Wein⸗ 
roduction gegenüber der Kunſtweinfabri⸗ 
ation“. Als es heute zur Beſchlußfaſſung kam, 
ing das Haus mit großer Mehrheit über den 
8 zur Tagesordnung über. Nicht daß die 
Gegner des berührten Geſetzes einem Glaſe guten, 
unverfälſchten Naturweines abhold wären, allein 
ſie erklärten, daß die Macht der Geſetzgebung nicht 
fo weit reiche, um den Verfälſchungen der Wein- 
fabrikation entgegenzutreten, ein Geſetz aber, dem 
die beabſichtigte Wirkung abgeſprochen werden müſſe, 

nur Schaden anrichten würde. 
Wien, 29. Januar. Der eee hat 
einer längeren Debatte namentlich aus 


Nach den nunmehr vorliegenden amtlichen 
Feſtſtellungen über die engeren Wahlen in 
unſerer Provinz ſind, ſo weit nicht ſchon aus den 
einzelnen Wahlkreiſen direct berichtet, 58705 
worden: in Marienwerder⸗Stuhm: Oberbürger⸗ 
meiſter v. Winter mit 8414 St. gegen v. Doni⸗ 
mirski (7536 St.), Thorn⸗Culm: Gerichtsrath 
Dr. Gerhard mit 10 301 St. gegen v. Szaniecki 
(10 155 St.), Schlochau⸗Flatow: Graf Eulen⸗ 
burg mit 10747 von 17501 
* Antrag betreffend die 
Lredites von 600 000 Fl. für 


die, Bethetligung } N efommen. ſelbſt wurde die 18jährige Tochter des 
ellung abgelehnt. Der Referent Gomperz zog Schlieben, Sensburg⸗Ortelsburg; Guts. Ba i e 
in Felge biefes Berclufies fein url und beſiher Müllner (Fertſchrit) mit, esse Piigen e ee ande 


inorität auf Bewilli⸗ 
mme an. (W. T.) 


meldete einen 1 
gung der genannten S 


robin ale 30 Reichstags⸗ 
Ben 28 fad zu wählt en 

ö j a eſetzt. Es ſind gewählt 8 
nn lſchaft — ſchreibt rt der Na 1 Mit kied 

„ ſieht mißlicher ö 

aa. Bett en, ene Ultramontane. ahren wählte die Bro, 
f vinz 9 Fortſchrittsleute, 8 Nationalliberale, 7 Con⸗ 
ſervative, 4 Polen und 2 Ultramontane. Oſtpreu⸗ 
ßen hatte damals unter ſeinen Vertretern 8 Fort⸗ 
ſchrittsleute, 3 Nationalliberale, 4 Conſervative, 2 
Ultramontane; jetzt 7 Fortſchrittsleute, 1 National ⸗ 
liberalen, 7 Conſervative, 2 Ultramontane; Weſt⸗ 
preußen vor 3 Jahren 1 Fortſchrittsmann, 5 Na⸗ 
tionalliberale, 3 Conſervative, 4 Polen; jetzt 1 
Fortſchrittsmann, 1 Mitglied der Gruppe Löwe, 5 
Nationalliberale, 3 Conſervative und 3 Polen. 
Der Gewinn aus dem Wahlkampfe der liberalen 
Parteien in der Provinz Preußen iſt alſo lediglich 
den Conſervativen in den Schoß gefallen. Sie 
haben zwar 2 Wahlkreiſe verloren, dafür aber 5 
neue gewonnen. 


tapen in Kraft. 

* Der deutſche nautiſche Verein bat die Ver⸗ 
treter der Ortsvereine zu einem Vereinstage auf den 
26. bis 28. Februar nach Berlin berufen, um vorzugs⸗ 
weiſe die britiſche Merchant⸗Shipping⸗Act von 
1876, das e die Reviſton der das See⸗ 
ſtraßenrecht betreffenden Vorſchriften und die Reviſion 
der für Capitäne und Steuerleute geltenden Prüfungs⸗ 
vorſchriften von 1869 zu berathen. 

Bei dem geſtrigen erſten Gaſtſpiel des Frl. 
Lilli Lehmann in unſerm Stadttheater war trotz 
der erhöhten Preiſe das Haus in allen Räumen aus⸗ 
verkauft. Die feſten Plätze waren ſchon geſtern für alle 
drei Gaſtſpiel⸗Abende belegt: trotzdem herrſchte heute 
Vormittag an der Theaterkaſſe noch ein ſolcher Andrang, 
daß mehrere Polizeibeamte zur Aufrechterhaltung der 
Ordnung und zum Schutz des Publikums requirirt 
werden mußten. 

* Ein Arbeiter, der geſtern Abend die Familie eines 
Kameraden in St. Albrecht durch einen vor dem Fenſter 


waltungs⸗Rathes und der Direction. 
talien. \ 4 
Rom, 27. anuar. König Victor 
Emanuel wird mit dem Kaiſer von Braſilien 
in Neapel zuſammentreffen. — Auf Antrag des 
Klägers, d. h. des Miniſters Nicotera, hat das 
Gericht in Neapel den Prozeß gegen die „Gazzetta 
di Napoli“ auf den Februar vertagt. Am 
5. Februar würde die Verjährung eintreten. Be⸗ 
kanntlich handelt es ſich um dieſelbe Anklage, welche 
Nicotera gegen die „Gazzetta d'Italia“ erhob. Die 
in Neapel angeklagte Zeitung proteſtirt gegen dieſe 
Hinausſchiebung, ſie verlangt ein Urtheil und keine 
künſtliche Beſeitigung des Prozeſſes durch Ver⸗ f 
jährung. ch 
Türkei. 
Konſtantinopel, 30. Januar. Heute ſoll 
an die Vertreter der Pforte im Auslande ein 


en ee Carl Bu ſſella, 
Runs ſchreiben expedirt werden, welches die⸗ 


welcher am 1. Juli v. J. in 


heutige Aushang auf dem hieſigen Bahn⸗ 7 


. 1 
heblich verletzt hatte, wegen fahrläſſiger Körperverletzung 
mit 2 Monaten Gefängniß. 5 

[Polizeibericht] Berbaftet: der Arbeiter 

S. wegen Diebſtabls; der Arbeiter K. wegen Körper⸗ 
verletzung mit einem Meſſer. 
Geſtohlen; dem Kaufmann W. 2 neue eiferne Ketten, 
jede 1½ Meter lang und 14% & ſchwer; dem Kauf⸗ 
mann D. ein Kokusnuß⸗Läufer von 5 Meter Länge; 
dre Frau A. ein blauangeſtrichener eichener Eimer mit 
Eifensügel und 2 Eiſenbänden. 

Der Reſtaurateur M. hat die Beſtrafung des 
Meiſters A. und ſeines Geſellen beantragt, weil dieſe 
betrunken in ſein Gaſtlocal kamen, ſeine Frau und die 
Kellnerin miß handelten und trotz wiederholter Aufforderung 
das Lokal zu verlaſſen, doch verblieben, bis ein Schutz⸗ 
mann fie daraus entfernte. 

Gefunden: auf Langgarten ein Stück Lüſter und 
ein Stück Kattun. h 

S. Elbing, 29. Jon. Wie das Wahlreſultat vom 
26. Jaunar beweiſt, hat unſer Wahlkreis die kecke Zu⸗ 
muthung, einen Deputirten der römiſchen Curie in den 
deutſchen Reichstag zu wählen, gründlich und hoffentlich 
für alle Zeit abgewieſen. Jener alte proteſtantiſche 
Geiſt iſt bei dieſer Gelegenheit wieder erwacht, der zur 
Zeit der Reformation unſere Stadt ſowohl wie die 
umliegenden Dorſſchaften antrieb, ſich frühzeitig der 
neuen Lehre Luthers anzuſchließen. Abgeſehen von dem 
nordöſtlichen Zipfel unſeres Kreiſes, in welchem die 
katholiſche Bevölkerung überwiegt, haben die Wähler in 
jenem Geiſte gehandelt und einen deutſch denkenden 
Mitbürger dem ee und auf päpſtlichen 
Befehl handelnden katholiſchen Prieſter vorgezogen. In 
den Wahlbezirken Cadinen, Stoboy, Pomehrendorf, 
Kümmersdorf, Bartkamm, Grunau, Ellerwald, Wickeran, 
Nogathau, Fichthorſt, Horſterbuſch, Stuba, Lakendorf, 
Mausdorf. Zeyerskampen ift bei reger Betheiligung 
der Wähler gar keine Stimme für den Ultramontanen 
abgegeben, in Trunz, das der Betheiligung nach allen 
ländlichen rg ge voranſteht, ſo wie in den meiften 

ind nur ganz vereinzelte Stimmen 


n 
drei Wahlbezirken deter, in denen nur wenige Atoll 


wohnen, die ſtets einen beſtimmenden a auf den 
ezirke geübt 


lauen evade 


ſteil waren ſo hatte die Unglückliche die Schuhe vor⸗ 
ſichtigerwei e ausgezogen, um auf Strümpfen ſicherer 
- 45 elangen zu können, war dabei ausgeglitten 


en Morgenſtunden wurde der Leichuam der Il lück⸗ 
lichen au der Schleuſe der Koslower⸗Müble Fe Ehre 


5 x eft 
eine polni . ie Be⸗ 
. Theater⸗Vorſtellung veranſtaltet. Die Be 


fih durch 
deſtens fünf 


wachſener 
brechen 


Apr Advokaten 


N feines 70 jährigen Dienſtjubilaums der Character 
al e 0 


wohl von Sa e a 
vor einem Jahre körperlich rüſtig und geiſtig friſch, 
kränkelte er ſeitdem in Folge einer Erkäl a Der 
Oberregierungsrath bei der biefigen r 
ilburg 3 
(Br. 3.) 
Jaßdkalender für den Monat Februar. 
Nach den Beſtimmungen des Jagpſchongeſetzes 
vom 26. Februar 1870 dürfen in dieſem Monat 
geſchoſſen werden: 
Männliches Roth» und Damwild, 
Steger Auers, Birk⸗ und Faſanen⸗ 
Hähne, Enten, Trappen, Schnepfen, 
Sumpf⸗ und Waſſervögel. 
e ſind mit der Jagd zu verſchonen: 
eibliches Roth⸗ und Damwild, Wild⸗ 
kälber, Ricken, Rehkälber, der Dachs, Haſen, 
Rebhühner, Auer⸗, Birk⸗ und Faſanenhennen, 
„Haſelwild und Wachteln. 


Danziger Jagd: und Wildſchutz⸗Verein. 
Vermiſchtes. 


Verviers, 28. Jauuar. Der Expreßzug von 
Paris nach Köln fuhr heute Morgen beim Paſſiren 


ute 


glattes noch ni 


Weizen loco ruhig, auf Termine matt. — # 
loco ruhig, auf Termine matt. — Weisen * April⸗ 


Kilo 


Jannar⸗Februar 44 ½, Yar | 
April⸗Mai 44%, Pr Mai⸗Juni 44%. — Kaffee 


dag ift er⸗ 36 & 
e 


der Station Welkenradt in den pon dort nach Aachen 
über Bleyberg abgehenden Perſonenzug. Vier 
Wagen des letzteren wurden zertrümmert, die Maſchine 
des erſteren erheblich beſchädigt. Die Paſſagiere des 
Expreßzuges find mit dem Schrecken davongekommen: 
von den Paſſagieren des Perſonenzuges ſind vier ver⸗ 
wundet; glücklicher Weiſe jedoch ſämmtlich nur leicht. 


epeſchen der Danziger Zeitung. 
Die hente fällige Berliner Börſen ⸗ 
Vepeſche war beim Schluß des 
cht eingetroffen. 
Hamburg, 30. Januar. [Probucten markt.] 
i Rog 4 
a 
1268 221 Br., 220 (d, ur Mai⸗Juni 1264 1000 
223 Br., 222 Gd. — Roggen er April⸗ 
158 Gd. a 
att. 


m 
Yr 200 74 


Spiritus ſtill, 


— 5 18,75 Gd., e Februar⸗März 18,00 Br. — 


Danziger Pörſe. 
Amtliche Notirungen am 31. Januar. 
Weizen loco behauptet, Ye Tonne von 2000 
feinglaſig u. weiß 130-1358 222-228 A Br. 


hochbunk 127-1338 220-224 M Br. 

— . 126-1304 220-224 4 Br.] 199-220 
unt 8 . 125-1318 215-220 K Br. A bez. 

roth. . . 128-1828 212-215 K Br. 

orbinair 118-1328 195-205 4 Br 


Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, 8 Tage, 
414 . . Staats⸗ 


do. 94,00 Gd., 4½ e 


45 
do. do. 101,70 Br. Danziger ypotheken⸗ 
Pfandbriefe 99,75 Br. Pommerſche Hypotheken⸗ 


Pfandbriefe 100,20 Br. bc Stettiner National⸗Hypo⸗ 
theken⸗Pfandbriefe 101,25 Br 


Das Vorſteberamt der Raufmannfdaft. 


Danzig, den 31. Januar 1877, 
Getreide Bh 


weiß 1308 220 K. de Tonne. 
halten, April⸗Mai 218 4 Br., 216 
rg as 


4 ur 200 & 
— Spiritus loco 52,25 K bezahlt und Geld, 
52,50 M Br. — Petroleum Original⸗Tara 21,50 M 
bezahlt, 20 K Tara 22,50 K. 


Viehmarkt. 

Berlin, 29. Januar. (F. Sponholz.) Am heutigen 
Markte ſtanden —— Verkauf: 1357 er, 1788 
Schweine, 722 Kälber, 2254 Hammel. G gutes 
und ordinäres Rindvieh wurde heute theurer bezahlt, 
Mittelſorten unverändert flau. Hauptſächlich für große 
knochige Ochſen wollen unſere Fleiſcher nur ganz ge⸗ 
ringe Preiſe anlegen. Von Schweinen wurden au 
den aufgetriebenen 1788 Stück noch ca. 2000 in Rum⸗ 
melsburg, ½ Meile von Berlin, verkauft. In Rum⸗ 
melsburg ging der Handel bedeutend beſſer als in 
Berlin, wo auch noch ca. 200 Schweine unverkauft 
blieben. Der Grund der Differenz iſt der, daß die 
Fleiſcher nicht gern in den Schlachthallen der Vieh⸗ 
markt⸗Actien⸗Geſellſchaft ſchlachten und lieber einige 
Mark mehr bezahlen, wenn fie die eigenen Einri 
tungen benutzen können. Da nun wegen der 1 
der Viehhof gegen den Abtrieb geſperrt iſt, ſo kau 
man lieber von der Bahn, denn von dort aus iſt der 
Abtrieb von Schweinen nach der Stadt erlaubt. Kälber 
wurden ſehr gut bezahlt, da die aufgetriebenen 722 
Stück den Bedarf nicht deckten. Der Hammelhandel 
war bei der kleinen, jedoch für Berlin vollftändig genügen⸗ 
den Zufuhr, etwas beſſer gegen die — Pie 
Sperrung unſeres Viehmarktes hat die größten Ver⸗ 
luſte aller Betheiligten im Gefolge. Wenn aber auch 
wirklich bald wieder die Sperrung aufgehoben werden 
ſollte, ſo bleibt uns doch noch für lange Zeit Frank⸗ 
reich, Belgien und Holland für den Export verſchloſſen 
und wird dies namentlich für unſer Hammelgeſchäft die 
unberechenbarſten Folgen haben. — Rinder 69-42 bis 
36 rar rd je Rüge Fleich⸗ 

—48—39 es r ogr. Fleiſch⸗ 

(Milch Zeitung) 


Hammel 
gewicht. 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufahrwaſſer, 30. Januar. Wind SW. 
Angekommen: Viatka (SD.), Jackſon, Kiel, 


Baidar (SD.), Fredrikſon, Neweaſtle, Kohlen. 
31. Jauuar. Wind: S. 
Ankommend: 1 Dampfer. 
Thorn 30. Jan. Waſſerſtand: 6 Fuß 7 Zoll. 
Wind: SW. Wetter: leichter Schneefall, Thauwetter. 
Der Eisſtand auf der Weichſel iſt unverändert. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


= 2 — 1 4 Thermometer 

25 par. Nile im Freien · Wind und Wetter. 

30, 4 330,42 | + 0,8 S., mäßig, bed., Schnee. 

si 8 328.24 — 00 Bu 8 
12 32886 | + 2.6 [S., mäßig, bed., Schnee. 


S885 mäßig, kl 


A, ordinär ö 
199 la 130/1, 1828 213, 214, 215 A, hell⸗ 
ie 18400 21 , nn 2 


fefter 1 * 


Ballaſt. — Saladin (SD.), Tetzlaff. Antwerpen, Güter. 


ft be.. 


Morgen Donnerfing, 


LE 5 nn — | P — Zu 
von zurückgesetzten Kleiderstoffen jeder Art, 
ſchwarzen und couleurten Seidenzeugen, Paletots, Rädern, franzöſ. Long⸗Chales, Lama Tüchern und mehreren anderen Artikeln unſerer Läger 
zu Inventurpreiſen. 
Große Partien Baröge, elſäſſer Cattune und Jaconets, und einen Poſten engliſcher Negligs⸗Zeuge find, um zu räumen, ganz erheblich im Preiſe herabgeſtellt. 


ger, Langgaſſe No. 13. 


Wedemeyer. 


zen Fa W. Faltin & Co. Nachfol 
H. Regier. | 


Langgaſſe No. 58, im Hauſe des Herrn Aut. 


Nach beendeter Inventur 


Ausverkau 


zurückgeſetzter 
Velour- & Lama-Tücher, 
Möbel- und Gardinen- Stoffe, 
Vioterla-Röcke, 
Stepp-, Molre- & Filz-Röcke 


zu auffallend billigen Preiſen. (9396 


e 


J Sirohhite M 


25 Waſchen und Moderniſiren be⸗ 
ördert nach Berlin 


Die erſte Sendung geht den 6. 
ebruar ab. (9392 


Eine Partie übriggeblie- 

bener Feigen offerire pro 

Pfund 25 Pig. 

A. Fast, Naas. 
Italieniſches 

Tafelobst 


bon vorzügli ö 
Geſgmad ae 


| 4. Fa st, Langenmarkt 


FL 
Het Morgen 4% Uhr wurde meine g 
s liebe Frau Helene von einem 5 
kräftigen Mädchen glücklich entbunden. Ar: 
anzig, den 31. Januar 1877, 
2 Dr. med. H. Müller. 
ae, 
Hel früh 5% Uhr entſchlief ſanft nach 
längerem Leiden unſer einziges heizge⸗ 
liebtes Kind Liesbeth im Alter von 2½ 
Jahren an Lungenſchwindſucht. 
Danzig, den 30. Januar 1877. 
Richard Beuche 
nebſt Frau. 
eute, Nachts 11 ¼ Uhr, ſtarb nach 
langem ſchweren Leiden unſere gute 
unvergeßliche Mutter, Groß⸗ u. Schwieger⸗ 
Schweſter, Schwägerin und 
Tante, Frau 
‚Florentine Elmlre Kätelhodt 
we geb. Grantzon 
in ihrem beinahe vollendeten 59. Lebens⸗ 
jahre, welches wir hiermit allen Freunden 
und Bekannten mit der Bitte um ftille 
Theilnahme tief betrübt anzeigen. 
Danzig, den 30. Jauuar 1877. 
Die Hinterbliebenen. 
rer Abend 9% Uhr entriß uns der un⸗ B% 
erbittliche Tod unſer liebes Töchterchen 
Helene im Alter von 2 Jahren 8 Monaten ee n ˖ 
an der Halsbräune. a. REN 8 A 
Sie ge: ihrem am 24 d. M. vorange !! 8 E.. 
gangenen Brüderchen. 0 
oſſakau, den 30. Januar 1877. 6 7 
Die tiefbetrübten Eltern 
Lau u. Frau. 
75 3 ich 18. Febr., Laöff g 
ung unwiderru „Febr., Looſe a 
34. Schlesw.⸗Holſt. Lotterie, 3. Kl., i 0 6 S F ich⸗ h 2 
sang UM großen Saale des Friedrich⸗Wilhelm 
ei Zertling, Gerberg.? S ü 0 D i Ya. 
_ Bi" Nou. chützenhauſes zu Danzig. 
Emaille, Photographien, das neueſte A 
und feinfte in biefem Genre, halte ih | Dienftag, d. 6. Februar, und Mittwoch, d. 7. Februar er. 
ziger Anſichten in Original⸗Aufnahmen V ittags präciie 9% Ut 
vorräthig und fertige Gewünſchtes in kür⸗ ormiftag pr eiſe 2 r, 
zeſter Zeit. werde ich am 1 4. 8. 1 Orte im Auftrage der Erben des verſtorbenen 
„ A. Ballerstädt, Danzi Rentiers Herrn J. S. Keiler ein herrſchaftliches Mobiliar, als: Möbel 
hiſches Atelier, Langgaſſe 15. | aller Art, Wäſche, Porzellan, Glas, ea. 2500 Loth Silber und mehrere Gold 
. lUFtlund Brillantſachen, und zwar: N 
1 ma 8 Büffet mit Marmorplatte, 1 do. Cylinder⸗Bureau nebſt 
Stuhl, 1 do. Sopha nebſt 24 Stühlen mit ſeidenem Damaſtbezug 1 do, 
72 nebſt 12 Stühlen mit Rohrgeflecht, 1 do. Sopha, 1 Schlafſopha, 
1 Chaiſelongue, 1 do. Speiſetafel mit 3 Einlagen, 2 do. Kommoden, 
2 Bettgeſtelle mit Feder⸗ und Roſthaarmatratzen, 1 do. Bettſpind, 2 do. 
Waſchtiſche, 3 do. Sophatiſche, 1 do. Wäſcheſchrank, 4 do. Spieltiſche, 
1 do. Tiſch mit Marmorplatte, 1 do. Arbeitstiſch, 1 do. runder Toi⸗ 
lettetiſch nebſt Spiegel, 3 do. kl. runde Tiſche, 1 do. Kartentifch, 1 do. 
kl. Tiſch mit Marmorplatte, 7 do. Anſetztiſche, 1 do. Sorgſtuhl, 1 nuß⸗ 
baum. Krankenſtuhl mit Rädern, 2 mahagoni Sflüglige Bettſchirme, 
1 do. Kleiderhalter, 1 do. Blumentiſch, 1 eich. Geldſchrank, 1 mahagoni 
Seeretair, 1 kleiner Schrank mit Figur, 1 Bücherſchwebe, 2 geſtrichene 
Kleiderſchränke, 1 Geſchirrſchrank, 1 Küchenſchrank, 1 Wäſcheſchrank, 
1 Eckſchrank, 1 birken Bettgeſtell, 1 birken Kleiderhalter, 2 Betträhme, 
1 Reiſekoffer; 5 
1 Servante, 2 große mahag. Spiegel, 9 hoch 4“ breit, 2 große 
Pfeilerſpiegel (einer mit Unterſatz), 1 großer Querſpiegel mit Baroguc- 
Rahmen, 7 do. kleinerer Spiegel, 1 Ankleide piegel (beweglich), 1 Toi⸗ 


darmleuchter mit Glas: 
— 2 Tiſchglocken, 
2 Oel⸗ 


4 verſchiedene Kronleuchter, 6 


irm 
1. Nachtlampenſchienza o meter, 


letteſpiegel, 
verzierung, 2 Bronee⸗Leuchter, 
8 . en 1 Regulator, 
er er in Goldrahmen; 0 N 

13 Ober: und Unterbetten, 16 Kopfkiſſen, 1 Lederkiſſen, 16 Dad. 
verſchiedene Wein:, Porter: u. Waſſergläſer, 11 Waſſerkaraſſen, 2 Glas 
locken, 9 Paar verichiedene vergoldete Taſſen, 5 Dutzend Kaffeetaſſen, 
9 Dutzend Bonillontaſſen mit Peckel, 2 Sahnentüpfe, 1 Theekaune, 
1 Chocoladenkanne, 3 Dod. Glasteller, 7 Lampen, 1 Porzellan ⸗Kaffee⸗ 
maſchine, 1 do. Eimer, 6 Saucieren, 2 Terrinen, 3 weiße und 4 blaue 
Töpfe, 1 blaue Waſchtoilette, 1 blaues Service nebſt 6 Paar Taſſen, 
1 Theeſervice, 16 Bratenſchüſſeln, 14 Did. Teller, 2 Bowlen von Stein⸗ 
ut, 8 Glasſchüſſeln, 4 Vaſen, 6 gläſerne Teller, 2 gläſerne Blumen⸗ 


No. 33034. öcbe, 2 En erg gr 3 Eierbecher, 1 Goldfiſchſtänder und 
1 eine große Partie Ni achen; 
rar fische 22 5 dere 1 Schuppen eiz, 1 Gehpelz, 2 weiße und 2 bunte 
E. 5 ti m e 5“ K A288 es neuer Teppich, 2 große Teppiche, 2 Bettvorlagen, eine 
i ; agendede ; i 
8 15 bie f 5 große Tiſchtücher nebſt 5 Dutzend Servietten, 5 kl. Tiſchtücher 
nebſt 2½ Did. Servietten, 1 großes Tiſchtuch nebſt 2 Did. Servietten, 


3 große Tiſchtücher nebſt 3 Dutzend Servietten, 6 Dutzend Kaffee: 
fervietten, 6 große, 18 kleine Bettbezüge, 2 Dutzend Laken, 23%, Dip, 
Staubtücher, 7% Dizd. Geſichtshandtlicher, 9 Dizd. Küchenhandtücher, 

10 Geſinde⸗Bettbezüge, 20 Kopfkiſſenbezüge, 2 Bettdecken, 16 Laken, 

6 Geſichtshandtücher, 5 Fach Fenſter⸗Gardinen nebſt Zubehör; 
Ferner an Goldſachen: 1 Brillantuadel, 1 goldene Uhr 

mit Brillanten, 1 Schlangenring mit Brillant, 1 Broſche mit Nofen, 
Rubinen, 4 verſchiedene goldene Uhrketten, 36 Dukaten ſchwer, 1 Arm⸗ 

band mit Tafelſtein, mehrere Ringe und 2 goldene cette 
Alsdann 2500 Loth Silber, als: Theelöffel, heebrett, Thee⸗ 

kanne, Leuchter, Kuchenkörbe, Zuckerkörbe, Taſſen, Schreibzeng und 
Löffel aller Art, als: Gemüſe⸗, Vorlege⸗, Eh: und Theelöffel, und meh: 

rere andere Gegenſtände; 

10 engl. plattirte Armleuchter, 3 do. Champagnerkühler, 20 do. 
Flaſchenunterſätze, N 

an den Meiftbietenden gegen baare Zahlung verkaufen. 
ch mache beſonders darauf aufmerkſam, daß die vorſtehend aufgeführten 

Möbel ſeiner Zeit von einem der renommirteſten Tiſchlermeiſter Danzigs und 
nur ii Beſtellung angefertigt find ; die Wäſche fait „ nen und aus 


J. G. Amort. 
Fette Puten, 
Italieniſch. Blumenkohl, 
Aſtrachan. Schotenkerne, 
Italieniſche Prünellen, 
Champignons, Trüffeln, 
. getr. Suppen- 

emüſe, Orangen⸗ und 
Citronen⸗Gelées. 
Rheiniſche Compotfrüchte 


J. G. Amort, 


Lauggaſſe 4. (9372 


Fetten Räucherlachs 
in feinſter Qualität, ſowie friſch geröſtete 
Schoch lichen beat 5 füll ee 
v „ 0 ei h 
255 5 del billigſter Preisberechnung 
die Seefiſchhandlung von 


ſexander Heilmann, 
Scheibenrittergaſſe 9, 


ſchleſiſchem Leinen beſteht. Ferner hebe ich hervor, daß ſich unter dem zum 
Verkaufe kommenden Silberzeuge ſehr werthvolle und antique Stücke befinden, 

Es kommen Dienſtag, den 6. Februar 1877, zum Verkaufe: Möbel, 
Betten, Pelze, Porzellan⸗ und Glasſachen; am nächſtfolgenden Tage Gold⸗, 


Silber⸗, Nippesſachen und Wäſche. . 
Joh. Jao. Wagner Sohn, Auctlonator, 
Bureau: Hundegaſſe No. 111. (9302 
| 50 
fette Hammel 


Die Dütenfabrik, 
erkauf Klein Golmkau. 


bisher Steindamm No. 17, befindet ſich jetzt 


Poggenpfuhl No. 73. Ihenen dan d 


9416) 


empfiehlt die Handlung 


N 

* 

1 1 
8 
8 

ve 

9455 

N AR 

BAR, 

1 

Bde ben — 
SE 


2 


er Jubentur, 


* 


Vorzüglichen Honig 


per 2. 60 4, bei Mehrabnahme billiger, 


Julius Tetzlaff. 


Der Concursverwalter Nucl. Hesse. Sitzung: 


E. =” 
Die Maskengarderobe 
von 
H. Volkmann, 

No. 8. Matzkauſchegaſſe No. 8, 
empfiehlt Coſtüms für Herren und 
Damen, höchſt elegant und neu, 

Dominos, Mönchskutten v 1 M. an. 
Geſichtsmasken in größter Auswahl. 
Das Neueſte in patentirten 
Friſir⸗ und 
— „ * 
Raſir⸗ Stühlen, 
mit Mechanik, 


liefert die alleinige Niederlage von 
Derl Volkmann, 


des Inventars ſind ca. 1000 %, erforderlich.“ 


Adr. u. 9407 i. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 


in fait neuer mahagoni Stutzflügel, 1 0 
iſt Ortsveränderung halber billig zu] FÜREmEEEE 


verkaufen Breitgaſſe 61, 3 Tr. 


Eine in Berlin erbaute, 
gut erhaltene 


Doppel⸗Kaleſche, 
ein gut erhaltenes Coupoee 
(Berliner), einen gut erhal⸗ 
tenen Halbwagen auf freien 


Achſen (1: auch 2:jpännig) Morgen Donnerſtag, den 1. 


empfiehlt A. W. Sohr, B 
nädtſchen Graben 54. 
ein hicc ret a der Altſtadt belegenes 
Grundſtüa, 1 privaten als auch zu 
N Zwecken paſſ., bin ich w. zu verk. 
Gef. Adr. u. 9406 i. d. Exp. d. Ztg. erg 


Feuer-Versicherung. 


Ein bewährter Aſſecuranz-Beamter em⸗ 


pfiehlt ſich zur Orgauiſation, Acquiſition und im großen Sanle des 


zum Regulixen von Schäden, welcher die 
Provinzen Oft, Weſtpreußen und Pommern 
genau keunt. 
i. d. Exp. d. Ztg. erbeten. e 
Ein gebildeter Mann, in der 3er 
Jahren, der engliſchen Sprache mächtig, 
cautionsfähig, ſucht von ſogleich oder 
1. April d. % eine dauernde Stelle, 
viel in welcher Brauche. Meld. 
9370 in der Exp. d. Ztg. erb. 


Für einen jungen Mann, 
20 Jahre alt, welcher feiner einjährigen 
Militärpflicht bereits genügt, wird eine Stel⸗ 
tung als Lehrling in einem größeren Waaren⸗ 
oder Comtoirgeſchäft gewünſcht. Gef. Offert. 
w. u. 9375 i. d. Exp. d. Zig. erbeten. 


gleich⸗ 


N Ein 
Speicherunterraum, 
möglichſt am Waſſer gelegen, 


i ucht. 
wird fofort zu „ 755 b 


Adreſſen u. 9374 i. d. 


er. 


fort zu vermiethen. 
E. 


G. Engel, Milchk 
De eee 


Verabreiche einen kräftigen Mittags⸗ 


tiſch von 12 bis 3 Uhr, 4 Couverte 
50 Pig- J. Martens. 


Turn⸗ u. Fecht⸗Verein Cichor 


Die erſte Uebungsſtunde der neu einge 
richteten ſogen. Altersriege findet Domerfiag 
den 1, Gr ſtatt. Um zahlreiches Er⸗ 
ſcheinen enfucht 

Her Norſtand- (9322 


— 


Gewerbe Verein. 


rſtag, den 1. Februar cr., Abends 
Ah, ortrag des Herrn Dr. Strebitzki 
Cheiſtoh Bever (d "ülteren) Sansiger 
Chriſto attend e 
C bronik. Bibliothekſtunde 6½ Uhr. r 


Der Vorſtand. 


7 


81 


Aufang 7 Uhr. 


Gefällige Offerten unter 9349 des blinden 


. — unter gefäll. 
iſt von glei | Mitwirkung der Balletmeiſterin 1. 


* 


n recht gutes mah. Clavier (Tafelf.6% Oet) 
iſt verſetzungsh. r. b. z. v. Fraueng. 29. 


Waturforschendetesellschaft. 


Seng 5 Chemie. 
reitag, den 2. Februar, 
Bifenfchaftliche Wettheihunen 


der Herren Stadtrath Helm or 3 
ag 
Restaurant Jordan, 


im Hauſe der Reſſource zum freund: 
ſchaftlichen Verein, 
Jopengaſſe No. 16, parterre, 


Echt Nürnberger und 
Cösliner Bier. 


Von heute ab per Stunde 
30 Pf. Nach 12 alter Preis. ar 
„Die Herren Billardſpieler werden freund» 
lichſt eingeladen; ich 1 und rechne auf 
Berückſichtigung meines Entgegenkommens. 


mass A. Jordan. 
i leihofs-Halle. 


828 


„Erlaube mir einem hochgeehrten 

Publikum mein nen vergrößertes 

Lokal zu empfehlen. 

Neue auswärt. Damenbedienung. 

ge in 

Joh, Graeske, 
8. Bleihof 8. 


N 


Franzkowski’s. 
Restaurant, 


ſich 111 3 Aar 

empfiehlt bei neuer, anſtändiger Bedien 
ſeine Localitäten nebſt Billard und nur u 
Setränfert jeder Art, 


Haase’s Loncert-Halle, 


42. Breitgaſſe No. 42, 


ebruar 
Erſtes Auftreten der berühmten 


or⸗ſechten Aftikaniſchen Damen⸗ 


Sänger⸗ und Tänzer⸗ 
eſellſchaft 5 


Waterson. 


uf „ Hanje. 
Sonnabend, 3. Fehr. er., 
Abends 7% Uhr, 


7 ewerbehauſes 
Clavier-Concert 
Pianiſten Georg Schmidt, 


unter gefälliger Mitwirkung eines Männer 
Geſang⸗Vereins (Doppel lartett). 
aus dem 


Der Bechſtein'ſche ae iſt 
Billets a 1 K. 50 4 und 1 K. find vor⸗ 


171 — 


| 


zum] Magazin von Herrn Weykopf. 


werd. unter her in der Muſikalienhandlung von Nor- 


mann Lau, Langgaſſe 74 u. am Concert⸗ 
Abend an der Kaſſe zu haben. 


- Stadi-Theater. 


Donnerſtag, den 1. Februar. (Ab. susp.) 


öht iſe. Letztes i 
Fal 1 en En: Die Ten — 
eiber von Windſor. Longe 


Over in 3 Acten von Nicolai. 

Freitag, den 2 Februar. (5. Abonn. No 18.) 
Zum erſten Male. Ferrsol. Dra- 

ma in 4 Akten von Sardou. 

Sonnabend, den 3. Februar. (Ab. susp.) 
Zu halben Preiſen: Kabale und 


Liebe. Trauerſpiel in 5 Akt. v. Schiller. 
elunke’s Theater. 


Beneſiz für 


1 
Tilly Khayda. Zum wi Male: Der 
Goldonkel. Poſſe mit Geſang und Tanz 
in 3 Acten und 7 Bildern. 


Sonnabend, den 3. Februar. 
Vorletzter 
großer Maskenball. 


die 6 der Kölne⸗ 
Die Gewinnli lese ge 

rie iſt & 20 0 franco nach ausw. geg. Eins. 
terie ze hab. bei Th. Bertlin 9.292 —5 


v. 28 . 1 — 
Caffee, 90 Pf. a Pfund, 
ſehr gutſchmeckend, 

ien, 15 Pf. a Pfd., 
a 2. empfiehlt. . 4 
F. E. Sossing, egg 


Echte Kaſtanien, 

d t, 50 Pf. a Pfd., 

Ye Leltower auer lichen, 30 f 
a Pfd., empfiehlt 938⁵ 


| 
> d 
F.E.Gossing, acteng. 12255 
Verantwortlicher Redacteur H. Röckner, 


Druck und Verlag von A. W. Kafeman 
in Danzig. 
1 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu No. 10172 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 31. Jannar 1877. 


bruar 50 Br., e März 47½ Br., er April 47% 
Br. — Ruhig. 

Newyork, 29. Januar. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 
London in Gold 45 84½ C., Goldagio 5%, % Bonds 
Pe 1885 108 ¼, do. 5c fundirte 111%, / Bonds der 
1887 113½, Erievahn 9%, Central Pacific 108 ½, 
Newyork Centralb. 101/¼. Höchſte Notirung des 
Goldagios 6, niedrigſte 5%. — Waarenbericht. 
Baumwolle in Newyort 13%, do. in New⸗Orleuns 
12%. Petroleum in Newport 26%, do. in Philadelphia 
26 ½. Mehl 6 D. 10 C. Roter Frubjahrsweizen ID 


mig. 31 nuar. welcher 30 Jahre lang den hieſigen Kreis verwaltete 
* >. 2 rundſtücke: 1) Joch. und in dieſer Stellung allgemeiner Sympathie ſich er⸗ 
markt No. 4 von dem Schieferdeckermeiſter Franz Rühr freute, ift hierſelbſt nach längerem Krankenlager verſtorben. 
an den Poſtbeamten Herrmann Sorge für 17 250 l. 
2) Beutlergaſſe No. 12 an dem Kupferwaarenfabrikanten 
Robert Jaßniewski jür ſich und als Bevollmächtigter 
des Rentier Jacob Ernft und den Handlungs⸗Commis 
Theodor Ernſt an die Uhrmacher Carl Anton und 
Marie Amalie, geb. Rauſch, Kaſchlinskiſchen Ehelente, 
für 7500 fl. 3) Hohe Seigen No. 21 von dem Kauf⸗ 
mann Leopold Cohn und der verwittweten Frau Roſa 
Rau, geb. Bluhm an den Kaufmann Hugo Treutler 
für 26 000 K wovon 5100 K. auf Mobilien gerechnet find. 
4) Kneipab No. 2 von den Fuhrleuten Carl Friedrich 
und Guſtav Michael Raabe an den Arbeiter Johann 
Carl Elies für 8100 AM. ; x g 
Elbing, 30. Januar. Die amtliche Zäh⸗ 
lung der am 26. Januar abgegebenen Stimmen bat 
heute Mittag ſtattgefunden. Sie hat weſentlich daſſelbe 
Reſultat gegeben, das ich ſchon geſtern Ihnen telegra⸗ 


Nordbahn 1805, Creditactien 146,80, Franzoſen 240,50, 
Galizier 206,50, Kaſchau⸗Oderberger 85,50, Pardubite 
—. Nordweſtbahn 113 50, do. Lit. B. —, London 
123,10, Hamburg 59 90, Paris 48,80, Frankfurt 59,90, 
Amſterdam 102,25, Grebitloofe 163,00, 1860er Lorſ⸗ 
112,70, Somb. Fiſendahn 7500 1864r Looſe 134,50 
Unionbank 54,25, Auglo » Auſtria 77,50, Napoleons 
9,82%, Tiukaten 5,82, Süberconpons 115,50, Elifabetbs 
bahn 135,50, Ungariſche Prämienlooſe 73,50, Deutſche 
ge 60,35. Türkiſche Looſe 17,50. Gold⸗ 
rente 74,15. 5 


3.] Mekeorologiſche Depefche vom 30. Jannar. 
Ahr. Barometer. rere N Temp. C. Ben. 


Tburſo . — 5 7. 


5 ittheilte. Es find 10291 Stimmen für Haus⸗ ſprungene Zuchthäusler Michael Bialowons, das Haupt |uzgarifche Schatzbonds 83%. 6% ungariſche Schatz ; 4 A 5 nn 2 
burg, 4682 für Bader abgegeben worden. Die kleine einer vielverzweigten Räuberbande, wegen chwerer Londs 2. Emiffton 827. Spanier 11%. 6½% Peruaner S Milben 760, WNW ftart Regen 10,20 
Differenz iſt durch das nachträgliche Hinzukommen eines und 4 einfacher Diebſtähle mit 12 Jahren Zuchthaus 18. Ruſſen de 1873 827%. — Aus der Bank floſſen S Paris 761,4 SW mäßig bed. 7,5 
verjpäteten Berichts aus einem unſerer kleinſten länd. und 10 Jahren Ehrverluft beſtraft. Zu dieſer Strafe heute 214000 Pfd. Sterl. ; Heber u... SW frech wolkig 7,7 
lichen Wahlbezirke entftanden. Ich bemerke dabei, daß geſellt ſich noch eine 14jährige Bucthandftrafe,, welcher Baris, 3) Jan. (SchInfbericht.) Zu Rent Copenhagen . 7465 SSW leicht Nebel 1,0 
der Eifer, mit welchem die ländlichen Wähler, zumal er ſich durch die Flucht zu entziehen gewußt batte. — 72.95. Anleih? de 1872 108,00. Italieniſche 5 78. Cöricß anſand. 728,0 SW ftürm. Regen — 3,29 
im dem fo überwiegend conſervativen Elbinger Land⸗ ze der Generalverſammlung des hiefigen Credit⸗ und Rente 72,40, Ital. Tabatd » Adien —. Italieni⸗ apparanda 737,8 S mäßig bed. — 3,6 
kreiſe. gegen die Wahl eines Ultramontanen ein- Vorſchußvereins am 29, d. Mts. wurde nach dem ſche Tabats⸗Obligationen —. Franzoſen 491, 25. todholm . . 742,8 SW mäßig bed. 00 

etreten find, nicht etwa ſchwächer, ſondern eher noch] Berichte der Reviſions Commiſſion pro 1875 der Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 165, 00. Lombardiſch. sburg . 753,2 S leicht — 86 
Härter gewejen ift, als bei den Wählern der Städte Geſchäftsbericht pro 1876 vorgetragen. Einnahme und Prioritäten 230,00. Türken de 1866 12,95, Türken . 5 767,3 SSW f leicht wolkig I-164 
Elbing und Marienburg. usgabe betragen pro 1876 266 262 f., der Rein de. 1869 71,00. Türkenlooſe 39,00. Credit mo⸗ en 764, f eicht heiter 0,0 

Heilsberg, 29. Januar. Im September v. J. Son nach Abzug aller Unkoſten 1397, K., die bier 166, Spanier erter. 11%, do. inter. 10%, Snez⸗ 8 Memel 754.2 SSW friſch bed. 119 
erließ die königl. $ ng zu Königsberg an den Dividende 6 pt, 951 M wurden dem Reſervefonds canal⸗Actuen 672, Banque otromane 388. Scciats gé⸗ 8 Neafahrwaſſer 753,6 SSW ſtark Schnee 021% 
biefigen Magiſtrat eine Verfügung, onach die Lehrer zugeſchrieben. Die ausſtebenden Vorſchüſſe 5 etragen uorale 515, it foncier 621, Egypter 251. ‚18 Swinemiü 51,3 SSW fteif ded 1.006 
ſich des bisher verſehenen Giga 72 932 M 77 % der Kaſſenbeſtand 4884 , ei aufs Wechſel auf London 25,13. — Sehr feſt, zahlreiche amburg 749,0 WSW friſch bed 5,0 
dei der katholiſchen Pfarrkirche ferner zu enthalten] genommenen Darlehne 65580 u, das Guthaben Käufe. n 45,5 WSW heit bed 4.100% 

itten. Die nächſte Folge davon war, daß die Kirche] 9710 K, der Reſervefonds 1457 Kl. und der ; inſen. ‚Baris, 30. Jan. Producten markt. Weizen 8 Cre 755,1 SW ſtark bed 759 
ſich ihren eigenen Orgauiſten beſchaffte und bie disber Mberfhuß 1397 M. Dem Vereine gehören pro unt 1876 rubig. Yr Januar 27, 75, 7er Februar 27,75, dr März⸗ Faß . 756,3 SSd friſch Regen 281% 
an bie Kämmereikaſſe gezahlte Vergütung von 132 & 203 Mitglieder an Hierauf wurde der Beſchluß gefaßt,. April 28,25, dee Mätz⸗Juni 28,75. Mehl weich., Yr Carlsruhe . 762,0 SW. Sturm heiter 4,8 
pro Quartal einbehielt. Um Grftattung dieſes pro | DEN Verein von 1878 ab zur eingetragenen Genoſſen⸗ Jannar 61,00, die Februar 61,00, er März⸗Upril Berlin 753,7 8 friſch bed. 2,09) 
2. Quartal 1876 dem Stadtſäckel zur Laſt fallenden] ſchaft zu erheben und als Vorſitzender Kaufmann 82,25, 9e 2 63,00. Rüböl weich, Yr Ja⸗ 8 Leipzig 755,8 SSW mäßig Regen 2,1 10) 
Betrages petitionirte der Magiſtrat einmal vergeblich] Zalewski und als Kaſſirer Adminiſtrator Elsner und nuar 93.50 Der März-April 93,00, 7 Mai⸗Auguſt] 8 Breslan 758,9 S friſch wolkig — 0,3 


9) See unruhig. ) See unruhig. ) Nachts Schnee, 
Eis in See. ) Seit 7 Uhr Schnee, böig. 9) See leicht 
bewegt. ) Nachts ſtürmiſch mit Negenbden. 7) Geſtern 
und Nachts Regen, theilweiſe mit Schnee. 8) Dunſt, 
Nachts Regen. 9) Nachts Regen. 10) Nachts etwas Schnee. 
Im ganzen nördlichen Europa iſt das Barometer 
ſeit dem Abend gefallen, beſonders ſtark über England, 
im Süden dagegen etwas geſtiegen, wodurch die Gras 
dienten im nordweſtlichen Europa bedeutend verſtärkt 
ſind. Dem entſprechend weht über den Britiſchen Inſeln 
und vor dem Kanal friſcher bis ſtürmiſcher Nordweſt 
und Weſt, der ſtellenweiſe als voller Sturm auftritt, 
im Kanal und faſt in ganz Deutſchland ſtarker bis 
ſtürmiſcher Südweſt. Das Wetter iſt vorherrſchend 
„trübe und regneriſch und die Temperatur hat —. 
theils zugenommen und iſt das Froſtgebiet aus Dentfchs 
land faſt ganz verſchwunden. 
Deutſche Seewarte. 


Petersburg, 30. Jan. (Schluß courſe.) Lon⸗ 
doner Wechſel 3 Monat 29%. Hamburger Wechſe 
3 Mon. 254 /. Amfterdamer Wechſel 3 Mon. 1493 
Pariſer Wechſel 3 Monat 313. 1864er Prämiens 
Anleihe (geſtplt.) 190. 1866er Prämien⸗Aul. (geſtplt.) 
190. %s serials 6, 62. Große ruſſiſche Eiſenbahn 
170. Ruſſiſche Bodencredit⸗Pfandbrieſe 104. — 
Productenmarkt. Talg loco 49, 50. Weizen loco 
12.25. Roggen loco 7,25. Hafer loco 4, 75. 
gu Ya —. Leinſaat (9 Bud) loco 12, 50. Wetter: 
elinde. 


Börſen⸗Pepeſchen der Danziger Zeitung. 
sremen, 30. Jan. Petroleum. (Schlußbericht. 
standard white loco 20 bez., dir Januar 20 bez., 
. Februar 19,50 = 19,75 bez, er März 18,50 

a 18,75 bez. . 
sranffurta. M., 30. er Effecten⸗⸗Societät. 
Srebitactien 121 ½, Franzoſen 198, Silberrente 56 ½, 
„ 51%, Goldrente 61%, 1860er Looſe 100 ¼, 
alizier 171½. Ziemlich feſt. 0 
Amfterbam 30. Januar. ı [Metreidemarkt. 
(Schluß bericht) Weizen Ye März 302, Yr Mai 304. 
Som Ye März les, Yr Mai 191. Rüböl 7 

ahr —. 

Wien 30. Jan. (Schlußcourſe.) Bapierrent: 62,10, 


verliehen worden. 3 
i Silberr. 67,80, 1854: Looſe 107,25, Nationalb. 832,00, bez. und Br., Ye Januar 51% bez., Jr Fe⸗ 


* Lösen, 29. Jan. Landrath a. D. Bielitz, 


* 


67 
a 


A Productenmärkte. 5 5 
1 30. Januar. (v. Portatius & Grothe.) 219,50 

Weizen er 1000 Kilo hochbunter 130/18 

213, 1338 216,50 K. bez., bunter ruſſ. 1208 183,50 11 

bez., rother 1308 209,50, 1318 207, ruſſ. 1218! 


1184 143, 120/14 145, 122/ 147,50 & bez., Januar 
150 M Br., 147½% A Gd., Frühjahr 152% A Br., 
150 K Gd., Mai⸗Juni 152½ M Br., 150% A Gd. 
— Gerſte Pe 1000 Kilo große 122,75, 135, 140, 
ruf). 120 „. bez., kleine 122,75 K bez. — Hafer Jr 
1000 Kilo loco 116, 120, 122 128, 132 M bez. — 
Erbſen Ye 1000 Kilo weiße 128,75, 131, 5 


Der 


4 bez., graue 151 M bez. — Wicken ue 1000 Kilo J 
133,25, 140 M bez. — Leinſaat Yr 1000 Kilo mittel 
171,50 K. bez., Hanfſaat 170 M bez. — Spiritus Der 
10000 Liter & ohne Faß in Poſten von 5000 Liter 
und darüber, loco nichts gehandelt, Januar 53%, Mu 

bez., Februar 54%, & Br., 53% A. Gd., März 55¼ 
A Br., 54%, M (d., Frühjahr 56% 4 bez, Mair 

ni 57% & bez., Juni 59 K Br., 58 A. Gd., 

anuar⸗März 54¼ M Br., 53% M Gd., Juli 59½ 
& bez., Auguft.60 K bez., September 61 & bez. 


nunmehr als beendet angeſehen werden kann, erkaltet 
und es ſcheint faſt, als wolle die Speculation jetzt die 
Baiſſe bei etwaigen Operationen nicht ganz ausſchließen. 


Das Intereſſe an der Hauſſe iſt, da die Liquidation 
Unter den internationalen Speculationspapieren erfuhren 


—ͤ QA— — — —ę— — ram mn nr nn ra 


Ya April: Mai 


: geftrigen Niveau. 
Oeſterr. Staatsbahnactien den weiteſten Rückgang. blieb der Verkehr nicht 
Oeſterr. Creditactien behaupteten ſich beſſer. Die Oeſterr. für einige hierher geh 


18,5 &. Geld. 
Berlin, 


Stettin, 30. Januar. Weizen der April » Mai 
A., Ne Mai⸗Juni 221,00 Mk 
214, 1328 Jannar⸗Jebruar 154,00 A, Jr April 
Yr Mai⸗Juni 155,50 . 
Januar 73,00 K., 
183,50, 124/58 Sommer- 183,50 M bez. — Roggen loco 52,50 K, Pr 
D 1000 Kilo fremder 115/68 ged. 135, 1178 141,75,154,70 K., Yr Mai⸗ 


Weizen loco 


bez., 


April⸗Mai 


— Roggen der 
„Mai 156,00 K., 
„ Rübbl 100 Kilogr. Pe 
d April⸗Mai 73,75 4 — Spiritus 
anuar 53,20 K, Yr April Mai 
; ni 55,70 . — Rübſen pr. Früh⸗ 
jahr 350,00 4 — Petroleum, loco 19,25— 19,75 . 
bez. und Br., Kleinigkeiten 19,6 19,65 — 19,75 — 20 (l. 
bez., alte Uſance 20,5 M. bez., Regulirungspreis 19,5 K, 23,00 — 22,00 

Januar 19 M bez., 19,5 . 


30. Januar. . 
Kilogramm 195-235 & nach Qualität gefordert, Yu 
annar — A bez., er Januar⸗Febrnar — A b 
218,5 — 220,00 K 
Juni 220,00 — 221,5 K. bez., dr Juni⸗Juli 223,00 — 
224,00 M bez. — Roggen loco r 1000 Kilogramm 
159—183 & nach Qualität gef., 7 Januar 159,00 — 
160,00 159.5 & bez., Ye Januar ⸗Februar 159,00 — 
160,00 159,5 M bezahlt, er Februar⸗März 159,00 
160,00 — 159,5 & bezahlt, ei 

161,00—160,5 K bez., Ye Mai⸗Jun 
159,5 AM bezahlt, r Juni⸗Juli 158,00 159,00 — 


Br., er Februar 


Ya Mai: 


ni 159,00 — 


Qual., F 


Pe 1000 22,85 & 


ez. 
i Rübbl 


No. 0 
bis 26,50 
inc. Sack No. 


de, 
Januar » Februar 

Fee 18 M bezahlt, 

ezahlt, . 

bezahlt, r Mai⸗Juni 22,75 „. bezahlt. — Leinöl 

ae 100 Kilogramm ohne 

Yır 


158,5 K. bez. — Gerſte loco 
& nach Qual. gefordert. — 
gramm 120-165 A nach Qnalität gef. — Erbſen 
loco % 1000 Kilogr. Kochwaare 153—186 & nac 
€ utterwaare 135—150 & nach Qual. ez. — 
Weizenmehl der 100 Kilogr. brutto unverſt. incl. Sad 
29,50 — 27,50 ., No. 


0 
Ar 


Vor 


100 Kilogramm 


0 und 


o. 
23,20 K. 
* 
April» Mai 


Januar 
23,00 


Faß 61,00 & 


1000 Kilogr. 127—180 
afer loco Nr 100 Kilo⸗ 


1 
Roggenmehl de 100 Kilogr. unverſt. 
25,50 — 23,50 K N 


bezahlt, 
Mürz ” April 


2 loco ohne Faß W̃᷑ 
73,00 M bez., % Jaunar 73,7 4 bez., Pr Januar⸗ 

Februar 73,7 K. bez. de Februar⸗März 73.00—73, 4 
bez., er April⸗Mai 73,00 72,9— 74,2 K bez., „e Mais 
Juni 72,5 — 73,4 &. bezahlt, u October⸗Novbr. 69,2— 


onen 


enn eee e 1 a un na ra, 


bez., 


8 Spiritus 


der 
loco ohne 
bezahlt, mit geb 
54,5 4 bez. Pe Jannar- Februar 
1 1 dee Februar⸗März — A bez., Ar 
März. April — M bez. Ir April-Mai 55,8—56,5 1 
bez. Zr Mai⸗Juni 56,1—56,7 4 bez., e Juni⸗Juli 
57.1 57,6 K bez., dur Juli⸗Auguſt 58,1 —58,8 K bez 
Yr Auguſt⸗ Sept. 58,6 -59,3 & bez. 

Frankfurt a. M., 29. Januar. 
Lane 7 n 1 chäft.) 
eizen hieſiger un etterauer 249, — 251 

A fremder 22—24½ M — Ro 184 4 
böhmiider 15.15, W. 

miſcher 4 1, 8 lt. 
eizenmehl Nr. 00 35 K., N. 0 en 
Nr. I. 28 A, Nr. II. 22 K., Nr. III. 19 4 
Roggenmehl] Nr. Berliner Marke 25% 4, 
No. „18.18% . — Am heutigen Markte 
bewegte ſich das Geſchüft in allen Artikeln bei ſchwacher 


27,50 


Uu. 1 
bezahlt, 


Ep 
Ä 


> 


bezahlt, 


69.5 AM bezahlt. — Petroleum raff. e 100 Kilo- Kaufluſt und ziemlich unveränderten Preiſen in ehr 
160,00 — gramm mit Faß loco 46,00 K bezahl. de Januar en gu Grenzen. Die Preiſe v anco hi 
150,00 — 43.5 & bez., 77r Januar⸗ Februar 38,6 —38,00—38,2 A| er 100 Kilo je nach 5 5 0 erſtehen ſich fr ler 


bez., r Februar⸗ 


ärz — & bez., Yr März⸗April — A. 


Berliner Fondsbörſe vom 30. Januar 1877. 


Nebenbahnen trugen zwar im Allgemeinen 
Character, blieben aber doch meiſt ſehr ſtill. 
len Speculationseffecten waren mit Ausnahme von 
Lauraactien ziemlich feſt, hielten ſich wenigſtens im 
In auswärtigen Staatsanleihen 
unbelebt und es machte ſich auch 
rigen Werthe eine ziemlich rege 


Dentſche Fonds. re ee do. Steal. 6. Anl. 5 | 87,50 
Conſolidirte Anl. 45104, 10 Unk. Pfd. Pr. H.-Bk. „40 do. Präm.-⸗A. 1864 | 5 147,75 
ee 5 95,75 eee e do de ven 1866 5 147,50 
Staats -Schuldſch. Ai 92,20] Cent. Bd. Cr.-Pfdb. 4 | 9 nuf, Bod. rd. Pfd. 5 | 81,40 
Br. Präm.-A. 1355 3/144, 40 do. do. 99.25 auf. Gentrat de. 5 78.50 
Landſch. G.⸗Bſdbr. 4 95,100 Kündbd. do. 5 101 auff wol S agobl. 2 | 78,50 
Oſthreuß. Würde. 3 84 Danz. Hyp.⸗Pfdbr. 5 10 bel. Pp. E.. 5 — 

do. do. 496,40 Goth. Präm. Pfd. I do. Liquidat⸗Br. 4 | 64 
d de. 4104,90 Men. Jen c 5 102 ſameri, ant. p. 3 | 6 | 99,80 
Bomm. Pfandbr. 3 83,60 III. Em. rtz. 100 5 100,20 do. 50% Anl. 5 103,40 
de. do. 60 Sun Nat. Opp. 5 101,25 do. do. b. 1 | 6 1065,80 
do. do. 43102 ⁴ è rr emvort. Stadt-a. 7 104,50 
BWojenihe neue do. 4 54.80] Ausländ iſche Fonds. do. Gold- u. 6 102.80 
Wyſtpsenß. Pfobr. / 82,75 Oeſterr. Goldrente 7 61,30 0Stalieniſche Rente 5 72,25 
do. do. 4 94,25 Oeſterr. Pap⸗Rente 46 51,60] do. Tabals-Aet. 6 490 
do do. 4101,40 do. Sitber-Nente 43 56 bo. Tabatz-Obl. 6 102.60 
do. II. Ser. 44 — | do. Looſe 1854 4 93,50 [Framöſiſche Rente | 5 — 
do. do. 5.106,70] do. Cred.-⸗L. v. 1858294, 75 [Raab -Graz.-A. 4 67,10 
do. neue 4 — do. Looſe v. 186015 | 99, 75 [KRumäniſche Anleihe | 8 84 
do. do. 4 — do. Koofe v. 1864-253 [Türk. Anl. v. 138 5 | 12,50 
do. do. U. e. 4100,90 Ungar. Eiſenb.-An. 5 68 flirt. 6% Anlete 6 — 
Bomm. Rentenbr. 4 — 70 Ungariſche Looſe A 555 Türk. Eiſenb.⸗Losſe 3 | 27,50 
Boſenſche do. do. Schatzanw. II. 1 
Preufiſce do. 4 95,10, Kuft-gl. An. 162245 | 82,25] Eiſenb.⸗Staumm- n. Stamm 
Bad. Prüm. Anl. do. do. Anl. 1859|3 | — Prioritäts⸗Actien. 

von 1867 4 1121,70] do. do. Anl. 186205 | 83,50 Div. 1975 
Bayer. Präm.- B. 4 124,25 do. do. von 187015 | 87 aachen-Maſtricht 21 1 
Draunſch. Pr. A. — 86,50 do. do. von 187115 | 83,90] Bergiſch⸗Märk. 80 4 
Abin.-Md. Pr.-S. 33109 do. do. von 18725 83,90] Berlin-Anhalt 104.40 8 
Imbg.5ortl. Looſe 3 173,60] do. do. von 187315 | — Berlin- Dresden 23 — 
Rübeder Pr.-Aul. 3171.90 vo. Conf. Obl. 1875.4 77 Berlin · Görlitz 23,10 0 
Oldenburg. Looſe 3 135 Kuſſ. Stiegl. 5. Anl. 5 — do. St. Pr. 55,40 5 


Div. 18780 
Berlin⸗Hamburg 168,10 10 Tbüringe r 


t 24 | 8% 
Ber lin. Nordbahn. — 0 Tilftt⸗Inſterburg 18,75 0 
Berl-Psd.-Magd. F 3 do. StBr. | 64,50 3 
Berlin-Stettin 124.75 9 | Weimar-Gera gar. 50 4 
Bresl. Schw.-Fbg 72,75 5% do. St.-Pr. 22 25 
Köln⸗Minden 101,60 4%] Bret Bram 18,20 m 
Erf. Kr.-Rempen 0,20) 0 Breſt-Kiew 36,25 0 
do. St⸗ Pr. — 0 [aclizier 85,50 6 
Hall e Soran - Gub. 14 0 Solhard bahn 45,50 6 
do. Erde | 33,50 0 f aronpr. Rud B 43,40 5 
Hannover-Altenberf 15.25 0 Lüttich-Limburg 18 6 
do. St- br. 35,75 0 Oeſter⸗ Fran, St. — | 6% 
Märkiſch⸗Poſen 19 0 + do. Nordweſtoö. 188 5 
do. St.-Be. 7050| 3% do. Lit. B. 65 5 
Magdeb.-Halberk. |106,75| 6 | 4 Reichenb. Pardb. 45.2 4% 
do. Stp: 7050| 3% Rumänische Vabn 13,25 214 
do. 0 96,75 do. St. Pr. 50 8 
Mainz-Ludwigsh. 96,25 1 Ruff. Staatsb. 10 5,92 
Muünſt. Enſch. St. p.] 11 Südöſterr. Lomb. 127,50 0 
Niederſchl.-Müärk. 96,75 Schweiz. Unionb. 8 0 
Nordhauſen⸗Erfurt 25,90 do Weſtb. 22,20 0 
do. St.- Pr 34,75 Warſchau⸗Wien 181,50 714 


Oberſchl. A. u, C. 128,25 10 


do. Lit. B. 120,20 
Oſtpreuß. Südbahn 24 
do. St.-Pr. 7 


Rechte Oderuferb. 105,50 
do. St- . 109.25 


Rheiniſche 110,90 
Rhein⸗Rahe 11.80 
Saal - Bahn 25 


+ Stargard⸗Poſen 100,90 


Die loca⸗ 


einen feften Kaufluſt r Februar bemerkbar. 
war ein Anziehen der meiſten 

beſonders die Oeſterreichiſchen 
ruſſiſche Werthe war die Stimmung zum Theil ſchwan⸗ 
kend, da hier das Ultimogeſchäft noch nicht ganz klar 
lag. Preußiſche und andere deutſche Staats⸗Papiere 
meiſt unverändert und ſtill. Eiſenbahnprioritäten zeigten 


Div-1875 


16 * Ausläudiſche Prioritäts⸗, 


Obligationen. 

5 [Gottbard⸗Bahn 5 54, 75 
6% 4 Kaſchau-Oderbg. 5 55,25 
½% 1 Kronpr. Rud.⸗B. 5 62,90 

1 Oeſt.⸗Fr. Staatsb. 3 | 815,30 

0 „ Suüdöft. B. Lomb. 3 232,40 
1% tSidböft. 6% Oölg. 5 | 77,30 
4% HN Nordwenb. 5 74.75 


Die Folge 


nach, Bankactien erfreuten ſich guter Feſtigkeit. Indnſtrie⸗ 
papiere meiſt geſchäftslos. uf 
t Zinſen vom Staate garantirt. 
5 | 59,40 | Due.-GCemmand. 109,78 7 8 

do. do. Elbethal . e. 8 . erg: u. Hütten⸗Geſ 
Tungar. Nordoſtb. 5 | 51,30 Gew.-Br. Schuſter 5 0 u — 
Finger. Oſtbahn 5 49,70 Int. Handelsgeſ. 39 Dortm. Union Bgb. 6,75 0 
Breſt⸗Gralewo 5 57 Königsb. Ver.⸗B. 80,80 5¼ Königs- u. Laurah. 68,50 — 
tebart, Alo 1. 5 | 86,40] Meining.Grevitb. | 70,50 3 Stonberg, nt 20,75 1% 
+Rurst-öpartow 5 | 86,40 Nordveutſch Pank 128,50 8 ¼ de St.- Dr. 85 | a 
Kursl⸗ iew 5 75 da en 22750 5 Victoria-Hütte 7 

osco⸗Rjäſan 5 | 97,40 | Prß. Boden- red. " 8 0 

83 5 50 | Br. Cent. Sb.-r. 116,25 9% Ea v. 15 * 
Rubinst Bologoye | 5 | 80,80] Preuß, run.“ — 0, or 3 169.10 
ARjäfanrostow | 5 | 93,26 Pom Ritterſch⸗ B. 196,75 54 e 220 2044 
4Warjgawzeresp. | 5 | 87 | Cäcffbauf Enn 51.25 54% L — . 
—— —— eee en eren 87,50 6 > 2 = 8128 

ieactien.] Stett. Vereinsbank — ! 

2 Jubnſtetactien, Ver- Al. Qulstorp 1, 20 Bag. Bantpt. 6 44 24 81.28 
Berliner Bank 88,50 0 |Yctien d. Colonia 6200| 55 N do. En 2 — 
Berl. Bankverein 48,75 0 [ BauvereinPafſage 20,25 1 en x — 3 
Berl. Caſſen⸗Ver. 151 17,7 Berl. Bau-B.- Bt. 50,50 0 | de — m 
Berl. Com. (Ste) | 59 | 2 Brl. Centralſtraße 32 | gayfPetersöug a 8 251,75 
Berl. Handels -G. 68,26 5 Deutſche Baugeſ. 50,75 0 de: BER 6 752 75 
Berl. Wechslerbkt. — 0 do. Eiſnb.⸗B. G. 10,25 C dee — f 
Brest. Discontob. | 70,20 2 do. Reichs. Cont. 66,75 orten 
Gentrlb. j. Bauten 14,90 0 A. B. Omnibusg. 69 7 Dukaten 5 9,64 
Etrb. f. Ind. u. H nd 64,50 0 ftr. F. f. Baumat. 12,90 0 Sovereigns 20,85 
Danz. Bantver. W | 61 0 .A.. &. u. W. u. 0,90 0 20· Franc · St. 16.23 
Danziger rivatb. 115 7 Nordd. Pap-Fabr — | 0 | Imperials pr. 500 Gr. 1897 
Darmſt. Bant 100 6 WizlertMaſchinf. 12 ] — | Dollar | 4,18 
Deutjpewenofi.® | 89,50 | 5% Weſtend-Geſellſ. 2 o Fremde Banknoten — 
Deuſſche Bank 85,75 3 Valtiſcher Aoyd 41,75] O | Franz. Banknoten 81,50 
Detſch. Eff. u. W. 103 6% Königsbg. Vulkan 7 0 Oegzerreichlſche Batıtn. | 165,55 
Oeutſat Reichz⸗B! 155,75 0 Münnich, Ch. Mi = 0 do. Pilbergulden 191,25 
Deutſch: Unionb. 88,75 0 N oOpeiar. Eiſnb. M. 27 0 ſmufſiſche Banknoten 253.65 


otirungen, von dem herrſchte im 
Renten profitirten. 


emeinen eine gemi) an Sienna 
Für doch blieben die Umſätze meift gering. Leichte Babner 
waren nicht unbelebt, ließen jedoch meiſt in den Courſen 


hiervon; ſich burchgängig feſt. Auf dem 
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